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Her neue Zahlungsptan.

Die Pariſer Beſchlüſſe.
Die europäiſchen Staatsmänner ſtellen voller Genugtuung feſt,

daß der Bolſchewismus, den ſie bekämpft haben, auf dem Rückzuge iſt.
Sie meinen den deutlichen Abbau des kommuniſtiſchen Syſtems, den
Lenin dieſer Tage ſelbſt zugegeben hat. Jn Genug wollen die Alliierten
nicht zuletzt über den ſterbenden Kommunismus hinweg über das un
verwüſtliche Rußland verhandeln. Sie fühlen ſich als Sieger über den
Bolſchewismus und ſie befördern ihn gleichzeitig durch ihre gerade
zu utopiſche Zahlungspolitik gegen Deutſchland.

Wenn man der halb amtlichen Außerung der Agentur Havas
glauben darf, ſo iſt die Finanzminiſterkonferenz in Paris für Deutſch
land denkbar ungünſtig verlaufen. Nach den heutigen Morgen
meldungen iſt es Frankreich gelungen, die Koſten für die übereilte
Möbiliſierung der Jahresklaſſe 1919 Deutſchland aufzuladen. Das
ſind 150 Millionen Franks. Ferner gedenkt man die Beſatzungs
koſten vom Reparationskonto geſondert zu verrechnen. Wie ge
waltig die Beſatzungskoſten ſind, ermeſſen wir ja allein ſchon an der
amerikaniſchen Forderung, die über eine Milliarde beträgt! Der
Erfolg dieſer Maßnahme wird ſein, daß wir auf das Reparativn s-
konto überhaupt noch nichts geleiſtet haben, denn man will die erſten
deutſchen Zahlungen zunächſt einmal zur Tilgung der Beſatzungskoſten
verwenden. Eine Maßnahme, die uns auf das allerſchwerſte trifft.
Die alliierten Miniſter wurden ſich raſch darüber ſchlüſſig. Über die

maßloſe Verſchwendung freilich, welche die Franzoſen in ihrer
Beſatzungszone betreiben, haben ſie kein Wort verloren!

Was die Saarbergwerke betrifft, ſo werden Frankreich dafür
300 Millionen angerechnet. Man halte gegen dieſe Summe die
amerikaniſchen Beſatzungskoſten! Sie betragen dreimal ſoviel wie jene
hochwertigen Bergwerke!

Über die Beſchlüſſe hinſichtlich des Wiesbadener Abkommens und
die Anrechnungen der Naturallieferungen auf die Geldzahlungen laſſen
ſich jetzt noch keine genauen Angaben machen. Sicher iſt, daß wir mit
der Ausgabe von internationalen Anleihen im Auslande zu rechnen

haben, mit denen man un rer Verpfli
deutſchen Schuld beziehen ſollen, Jahreszahlungen. Als
Pfänder für die Anleihen iſt außer den Zolleinnahmen die Aufrecht
erhaltung der 26 prozentigen Ausfuhrabgabe beabſichtigt. Der Ertrag
dieſer Abgabe im Jahre 1921 in Höhe von etwa einer Milliarde Gold
mark iſt ausreichend, um eine Anleihe von 18 bis 14 Milliarden zu
verbürgen. Die Regelung der Anleihen ſoll durch ein Finanzkonſortium
erfolgen. Die Opergation wird abhängig ſein von der Aufhebung der
allgemeinen Hypotheken, die auf den Einnahmen Deutſchlands ruhen.

Dieſe Pfandſicherung durch die Zolleinnahmen bedeutet natürlich
eine Verſtärkung der Finanzkontrolle über Deutſchland!

Warten wir die genaueren Zahlen ab. Machen wir uns aber
darauf gefaßt, daß ſie in einer Weiſe ausfallen, die auf die Blindheit
der alliterten Staatsmänner ſchließen laſſen. Es ſind nicht die Mächte
des Wiederaufbaues, die in ſolchen Zahlungsplänen ſich auswirken,
ſondern Kräfte der Zerſtörung.

Und dabei ſind alle dieſe „großzügigen“ Pläne vhne den großen
Gläubiger Amerika abgefaßt worden, der gleichwohl die Konferenz be
einflußte durch überreichung ſeiner Forderungen. Das war mehr
als eine Komplizierung der Tributberechnungen. Es war eine politiſche
Demonſtration in dem Sinne, daß Amerika ja bei europäiſchen
Finanzverhandlungen ſtets ein entſcheidendes Wort mitreden kann.
Dieſe Kundgebung iſt als parallel aufzufaſſen mit der Abſage
Amerikas für Genua. Die europäiſchen Nöte laſſen ſich eben nicht
löſen mit dem ſtarren Gläubigerſtandpunkt gegenüber Deutſchland!

Wann wird ſich dieſe Erkenntnis durchſetzen

Im Steuerausſchuß.
Akkordarbeit.

Der Mahnung des Reichskanzlers, das Steuerkompromiß möglichſt
ſchnell unter Dach und Fach zu bringen, ſind die beteiligten Parteien
nachgekommen. Jn der gemeinſamen Sitzung der beiden Steuer
ausſchüſſe am Freitag haben ſie nicht nur die Ausſchußberatungen end
gültig zum Abſchluß gebracht, ſondern auch die Form vereinbart, in
der das Mantelgeſetz dem Plenum vorgelegt werden ſoll. Die Abgg.
Müller-Franken (Soz.), Marx (Ztr.), Dr. Becker- Heſſen (D. Vpt.),
KochWeſer (Dem.) und Leicht (Bayr. Vpt.) haben den „Entwurf eines
Geſetzes über Anderungen im Finanzweſen“ als Jnitiativantrag ein
gebracht, deſſen unveränderte Annahme damit ſichergeſtellt iſt. Der
S 1 lautet: „Die Reichsregierung wird die Mittel für die Kredite, die
durch das Reichshaushaltsgeſetz des Rechnungsjahres 1922 bereitgeſtellt
und nicht für die Verkehrsanſtalten beſtimmt ſind, im Wege einer in
Reichsmark einzuzahlenden, in den erſten drei Jahren unverzinslichen
Zwangsanleihe in Höhe des Gegenwerts von einer Milliarde Gold
mark flüſſig machen.“ Aus dieſem Wortlaut geht klar hervor, daß
die Erträgniſſe der Zwangsanleihe nicht für die Beſeitigung von Fehl
beträgen der Reichspoſt und Reichseiſenbahnverwaltung verwandt
werden dürfen; dagegen befindet ſich keine ausdrückliche Beſtimmung

in ihm, wonach noch im laufenden Jahre die Zwangsanleihe ein
gezogen werden muß. Man war in den Parteien darüber einig, daß
dies ſelbſtverſtändlich ſei durch die Vorſchrift, daß die Zwangsanleihe
für die Kredite des Jahres 1922 verwendet werden ſoll. Jm 8 2 des
Geſetzentwurfes werden die 14 einzelnen neuen Steuergeſetze aufgeführt
mit dem Zuſatz, daß ſie einheitlich zugleich mit dieſem Geſetz über
Anderungen im Finanzweſen in Kraft treten. Dadurch, daß die
Parteien ſelbſt die Jnitiative ergriffen haben, wird die Verabſchiedung
der Steuergeſetzgebung weſentlich beſchleunigt. Die einzelnen Vor
ſchriften über die Zwangsanleihe ſollen ſpäter, vorausſichtlich im April,
in einem beſonderen Anleihegeſetz dem Reichstag vorgelegt werden.
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Die Vegmtenbeſoldung.
Berlin, 18. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Verhandlungen mit den Gewerkſchaften im Reichsfinanzminiſte
rium wegen der neuen Lohnregelung der Beamten ſind heute vormittag
wieder aufgenommen worden. Es iſt mit aller Wahrſcheinlichkeit zu
erwarten, daß man heute noch zu einer Einigung kommen wird. Jn
weiteren Verhandlungen ſollen dann die Lohnfragen der Arbeiter neu
geregelt werden.

Die Hrientkonferenz.

Paris, 13. März. (WTB.) Die Konſerenz der Außenminiſter
zur Beſprechung der Hrientfrage tritt nach dem nunmehr feſtgeſetzten
Programm in Paris zuſammen.

England in Nöten.

London, 13. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Aufſtand in Südafrika nimmt immer größeren Umfang an. Die
Zahl der Streikenden wächſt täglich. Geſtern haben die Auſſtändiſchen
mit dem Angriff auf Johannisburg begonnen. Die Stadt iſt von drei
Seiten von Streikenden umzingelt. Ein trauriger Zwiſchenfall ſpielte
ſich in Benemi ab. Hier wurde die Börſe, als ſie gerade voll beſetzt
war, von einer Bombe getroffen und ſchwer beſchädigt. 20 Perſonen
wurden getötet und über 100 verletzt. General Smuts hat Kapſtadt
verlaſſen und will ſich in das Unruhegebiet begeben, um zu vermitteln.
Seit geſtern abend iſt Johannisburg von jedem Verkehr abgeſchnitten,
da die Telegraphenleitungen zerſtört worden ſind. Die Regierung geht
mit den ſchärfſten Mitteln gegen die Aufrührer vor. Die Verluſte auf
beiden Seiten betragen ſchätzungsweiſe 190 Tote und einige Tauſend
Verwundete. Man hofft in kurzer Zeit der Aufſtandsbewegung Herr
zu werden, wenn die Hilfstruppen im Minengebiet eingetroffen ſind.

Ghandi verhaſtet?

nahe Am hünsſichen Herd“ ancet Sehne Der Chronift von Merſeburg

ärz 1922

welche am Freitag ochen werden mu weil die Regierung
dem im Diſziplinarverfahren ſtehenden Menne nicht verhandeln wollte
wurden am Sonnabend nachmittag wieder aufgenommen, in dem der
bei den Organiſationen bereits beſtehende Zwolferausſchuß die Ver

handkungen übernahm. Menne gehört ihm nicht an. Uber die Haupt
punkte der Verhandlungen erfahren wir, daß zunächſt folgende Fragen
zu klären ſind:

Einführung der gleitenden, ſelbſttätigen Gehalts und Lohnſkala,2. Abbau der Birtſchaftsbeihifen, 3. Neuregelung des Ortszuſchlags,

4. Einführung einer Frauen oder Eheſtandszulage, 5. Erhöhung der
Kinderzuſchläge Erhöhung der Grundgehälter und des Teuerüngs
zuſchlags, 7. Beſchränkung der Grundgehaltserhöhung auf beſtimmte
Gruppen, 8. Abbau des unterſchiedlichen Teuerungszuſchkags und Ein
beziehung in das Grundgehalt. Erſt nach Einigung über dieſe Vorfragen
kann nach Anſicht des Reichsfinanz miniſteriums das Grundgehalt neu
geregelt werden Die Spitzenorganiſationen überreichten gemeinſam
gefaßte Vorſchläge für eine Erhöhung der Grundgehälter und eine andere
Geſtaltung der Höhe des Orkszuſchkags. Eine Erhöhung der Kinder
zuſchläge iſt nicht vorgeſehen und die Wirtſchaftsbeihilfe nicht erwähnt.

Ein Reichsgeſetz gegen den Vegmtenſtreik.
Die Erfahrungen des letzten Eiſenbahnerſtreiks haben die verant

wortlichen Regierungsſtellen und die Parteien davon überzeugt, daß es
notwendig iſt, die beſtehenden Beſtimmungen bezüglich des Streikverbots
für Beamte noch durch ein beſonderes Reichsgeſetz zu ergänzen und damit
völlig klarzuſtellen. Die Vorarbeiten für ein ſolches Geſetz ſind bereits
im Gange. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, wird der

Lebenszeit angeſtellte Reichsbeamke, der im Zuſammenwirken mit
anderen Beamten oder ſonſtigen Arbeitnehmern. die Erfüllung ſeiner
Amtspflichten gang oder teilweiſe verweigert, mit Dienſtentlaſſung be
droht werden. Der entlaſſene Begmte kann Klage auf Feſtſtellung inner
halb vier Wochen nach ſeiner Entlaſſung beim Landgericht ſeiner Heimat
erheben. Ein rechtskräftig entlaſſener Beamter darf früheſtens nach fünf
Jahren wieder in das Beamtenverhältnis aufgenommen werden. Das
Reichsgeſetz ſoll ſich auch auf die Beamten der Länder, Gemeinden und
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften beziehen.

Zum Einſpruch gegen die Beförderung des Abg. Delius.

d zur Ablegung der zweiten Fachprüfung gemacht habe, und der nun

urſache des Brandes iſt unbekannt
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Amerikgs Koſtenforderung kein 6cheinmanöver.
Berlin, 13. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Nach Meldungen amerikaniſcher Blätter hält die Regierung der Ver
einigten Staaten an ihren Forderungen zur Bezahlung der Beſatzungs
koſten der amerikaniſchen Rheinarmee in voller Höhe feſt. Die Anzahl
der Truppen der amerikaniſchen Rheinarmee betrug in der Zeit vom
I. Mai 1921 bis 31. Januar 1922 durchſchnittlich 14 000 Mann und
hat gegenwärtig noch einen Stand von 4000 Mann. Uber die amerika
niſche Forderung meldet die „Telegraphe Univn“ aus Waſhington? Jn
unterrichteten Kreiſen ſei man der Anſicht, Amerika habe die Forderung
zur Zahlung der Beſatzungskoſten deshalb geſtellt, weil es bei der Ver
teilung der erſten Goldmilliarde nicht berückſichtigt worden wäre. Die
Zeitung meldet weiter, daß in alltierten Kreiſen verlaute, man wolle das
Finanzabkommen dahin revidieren, daß Amerika auf der Stelle 100 Mil
lionen Goldmark ausgezahlt erhalte.

Eine neue Rechnung.
Paris, 13. März. (WTB.) Die „Chic. Trib.“ meldet, außer den

von Amerika als Beſatzungskoſten verlangten 241 Millivnen Dollars
würde demnächſt eine Rechnung über 23 Millionen Dollars für die
Unterhaltung der amerikaniſchen Truppen vom 1. Mai 1921 bis 1. Mai
1922 überreicht werden. 8Vorarbeiten für Genin,

Paris, 13. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie offiziell verlautet, begeben ſich am 19. März die Finanzſachver
ſtändigen Frankreichs nach London, um die Konferenz von Genug vor
zubereiten. Den Sachverſtändigen werden ihre e ſchriftlich
gegeben werden. Der Entwurf der Weiſungen unterliegt gegenwärtig
einer Kritik des Miniſterpräſidenten Poincare. Die Vorkonferenz iſt

feſt auf den 20. März gelegt worden. 5
Großleuer in Wismar.

Wismar, 13. März. Die Norddentſchen Tou und Steinzeug
werke in Wismar ſind durch Feuer zerſtört worden. Die Entſtehnngs-

Bezahlung zuteil werden konnte.

e neteKein ernſthafter Menſch wird daran Zweifel hegen, daß für die Tätig
keit des Abg. Delius das formale Examen, das er vor langen Jahren
nicht abgelegt hat, kein Gradmeſſer für ſeine Tüchtigkeit abgeben kann.

Außenpolſtiſche Aperſicht.

Lenin über den „Rüchzug' vom Kommunismus

Moskau 13. März. (Priv.-Telegr.) Lenin hat eine politiſche
Rede gehalten, in der er behauptete daß die Einberufung der Konferenz
von Genug durch den Zwang für die Weſtmächte, mit Rußland Handel
zu treiben, hervorgerufen ſei. Kber die Wendung in der ruſſiſchen
Wirtſchaftspolitik, die er einen W vom Kommunismus nennt, ſagte
er: Wir erkennen vollkommen deut daß die neue Wirtſchaftspolitik
einen Rückzug bedeutet hat. Wir ſind weiter gegangen als ratſam war.
Weiter ſetzen wir unſern Rückzug nicht fort. Troßdem verkennen wir
nicht die erheblichen Schwierigkeiten, in denen wir uns befinden. Wir
ſind uns vollkommen bewußt, was der Hunger in einem Bauernlande
wie Rußland bedeutet. Wir wiſſen, daß wir dieſes Elend noch nicht
überwunden haben. Wir wiſſen, was eine finanzielle Kriſe in einem
Lande bedeutet, das gezwungen wird, Handel zu treiben und das gleich
zeitig eine derartige Menge von Papiergeld emittiert hat; wie man es
noch nie geſehen hat. Dieſe Schwierigkeiten ſind unfaßlich, den
noch erdrücken ſie uns nicht. Wir müſſen arbeiten und uns nüchtern den
anderen Aufgaben entgegenſtellen, die darin beſtehen, daß wir zu einem
Verſtändnis mit den europäiſchen Ländern gelangen.

Jm Zeitalter der Konferenzen
Paris, 13. März. (WTB.) Nach Meldung des Newyork. Herald

erklärte der Waſhingtnner Korreſpondent des Blattes Präſident Harding
hoffe, daß nach der Genueſer Konferenz eine europäiſche Konferenz für
die Abrüſtung zu Lande zuſammentreten werde.

Eduard der Unſchuldige.
Biarritz, 13. März. (WEB.) Jn einer Rede, die Lord Har
dinge anläßlich der Einweihung des Denkmals zum Gedächtnis von
Eduard VII. hielt, wandte er ſich u. a. gegen die in Deutſchland ver
breitete Anſicht von der Einkreiſungspolitik, die König Eduard getrieben
haben ſolle, und erklärte, dieſe Theorie ſei völlig unbegründet.

Prompter Erfolg der „Wahlrechtsreform“ in Ungarn
Bukareſt, 13. März. Nach den bisher bekanntgewordenen Er

gebniſſen der Kammerwahlen ſind 260 Anhänger der Regierung und
97 oppoſitionelle Kandtdaten gewählt worden. Von den notwendig ge
wordenen Stichwahlen ſind ſechs für die liberale Partei ausſichtsreich,
die mehr als zwei Drittel der Kammerſitze erhalten wird. Somik er
ſcheint die Annahme der neuen Verfaſſung geſichert.

Jm bedrohten Burgenland.
Bei einem Beſuch in dem von Ungarn bedrohten Burgenland gab der

Bundes präſident Schober in einer Rede die Verſicherung ab Bezüglich
der neuen Gebietsforderung Ungarns kann ich Jhnen die Verſicherung
geben, daß es für Oſterreich in dieſer Frage kein Zurück gibt. Eine An
ſprache des Kanzlers an die Bevölkerung wurde mit einem allgemeinen
Dreugelöbnis für Oſterreich beantwortet

Die deutſchen Helfer in Rußland

bei den deutſchen Koloniſten.
Moskau, 13. März. (WTB.) Der bisher im Hungergebiet von

Kaſan arbeitende deutſche Santtätszug x nachdem er in Moskau mit
den aus Deutſchland bezogenen Medikamenten neu verſorgt worden iſt,
ſich geſtern nach Saratow vegeben, um einige Monate in dem Gebiete der
deutſchen Koloniſten Hilfe zu leiſten. Er führt diesmal größere Mengen
von Lebensmitteln mit ſich, die von den in Deutſchland lebenden ehe
maligen Wolgakoloniſten geſpendet ſind, um während der bis zur nächſten
Ernte bevorſtehenden ſchwerſten Monate einige Hundert Kinder ſpeiſen
zu a Die Lage der deutſchen WolgaKoloniſten wird täglich ver

zweifelter. e



h
h

ordnetenwahl wurden acht

Seite 2.

d

Merſeburger Korreſpondent. Montag den 13. März 1922. e Kr. 61.
Engliſcher Vorbehalt für Auszahlung des Kredits an Sſterreich.
Wien, 13 März (WB) Wie die „W. Allg. Ztg. unter Vor

behalt meldet, hat der engliſche Finanz- Kontrolleur mr der öſter
reichiſchen Regierung zur Kenntnis gebracht, daß er nicht in der Lage
ſei, irgendeinen Betrag von den engliſchen Kreditvorſchüſſen aus uzahlen,
ehe ſich die Parteien nicht über ihre Verwendung geeinigt hätten.

Schwere Kämpfe in Südafrikag.
Johannesburg, 13. März. (WTB.) Die Verluſte bei den

Kämpfen am Freitag werden auf 600 Mann geſchätzt, darunter achtzig
Tote. Das Schießen dauert in dieſen Bezirken an. Eine Abteilung
ſchottiſcher Freiwilliger wurde von den Streikenden überfallen, wobei
achtzehn Soldaten getötet und 25 verwundet wurden. Die Verluſte am
Sonnabend überſteigen die Zahl von hundert Toten außer einer großen
Anzahl Verwundeter.

DOHeutſchland.

Der Fall Hermes.
Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstages über den Miniſter

Hermes beſchloß über das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen einen
Bericht gbzufaſſen, nachdem der Ungbhängige Hertz ſeine neuerlich ge
ſtellten Anträge zurückgezogen hatte. Jm Einverſtändnis mit Hermes
wurde weiter beſchloſſen, die jetzt gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen
wegen der Weinlieferungen zum Gegenſtand der Unterſuchung zu machen.

Geſundheitszeugniſſe vor der Ehefchließung.
(Reichsgeſetzliche Regelung

Berlin 12. Märzen (Privatmeldung.) Die Frage der Einführung von Geſundheitsgeugniſfen vor n Mheſchuehe Jat in letzter

Zeit wieder eine größere Rolle geſpielt. Das preußiſche Wohlfahrts-
a e hat dem Landtag zu dieſer Frage nun eine eingehende Denk

zugehen haſſen, in der darauf verwieſen wird, daß unter den viel
achen verhängnisvolken Folgewirkungen des Krieges auch die Geährdung der Geſundheit unſeres Nachwuchſes bezw. unſerer Raſſe eine

nicht geringe Rolle ſpiele. Die Denkſchrift kommt ſchließlich zu folgen
dem Schluß: „Die ſchweren durch den Weltkrieg entſtändenen, noch
Genere nachwirkenden Schädigungen e Volksgeſundheit und die

fährdung der Geſundheit unſeres achwuchſes erheiſchen mit
zwingender Notwendigkeit ſtagtliche Maßnahmen auch auf einem
Gebiet, von deſſen Beeinfluſſung der Staat ſich bisher mit Rückſicht auf
l früher vorhandene Unvollkommenheiten der ärztlichen Wiſſen

und unter weitgehender Berückſichtigung der perſönlichen Freiheits einzelnen Menſchen glaubte fernhalten zu müſſen. Trotz e
Härten, die im Einzelfall bei Einführung geſetzlicher Maßnahmen zur

erbeiführung einer gewiſſen Kontrolle des Geſundheitszuſtandes aller
Ehewerber unvermeidlich ſein werden, wird es doch nicht zu umgehen
ſein, im Intereſſe der Zukunft unſeres Volkes dieſer Frage ernſtlich näher
u treten. Die Denkſchrift betont dann ferner, daß es ſich nur darum
andeln könne, die ärztlichen Ehezeugniſſeim Wege eines

e och der z für ganz Deutſchland einzuführen. Es wäre des
halb Sache der zuſtändigen Reichsbehörden, dieſe Frage eingehend zu
prüfen und gegebenenfalls einen entſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen.

Deutſcher Erfolg in Tondern.
Tondern, 13. März. (WTB.) Bei der e Stadtver

n ehe ne ber lebte i Hefe es le chte aneen gewählt. Unter den letzteren iſt ein Deutſcher. Es blei o eine
deutſche Mehrheit.

Eine Kundgebung des Mittelſtandes in Berlin.
Berlin, 18. n (WTB.) Das Mittelſtandskartell, das in

Berlin etwa 200 000 Mitglieder zählt, veranſtaltete am Sonntag nach
mittag im Luſtgarten eine Kundgebing gegen die ſteuerliche Belaſtungdes Mittelſtandes In einer Entſchliekuſe wurde der Schutz des ſelb

d re net v in S en Kage We 5 ne aber mee
und Front gemacht gegen die neuerliche Belaſtung durch abermaligeShng der Gewerbeſteuern. 8

Eidesformel und Republik.

Provinz und Rachbarländer.

Ränubernde Spione in den Deutſchen Werken.
Frankenhauſen (Kyffh.) 13. März. Unſere en Wert daß

der Raub der Abbildungen von Maſchinen der Deutſchen Werke aus
dem Technikum auf feindliche Agenten zurückzuführen ſei, ſcheint ſich zu
beſtätigen. Es ſind nämlich jetzt auch dem weithin bekannten Flugzeng
bauer Kromer wichtige Kollegbücher mit Sondervorträgen über Flug
motorenbau trotz deutlichſter Angabe des Beſitzers geſtohlen worden.
Das ſollte doch für alle deutſchen Schulen und Betriebe eine ſtarke
Warnung bedeuten.

Ein Kaſſettenraub.
Stettin, 18. März. Verwegene Diebe raubten den geſamten

Lohn der Brucharbeiter des benachbarten Baſaltſteinbruchs Rotberg
Wie gewöhnlich, ſo beförderte auch diesmal in der Zeit von 9. 10 Uhr
die Drahtſeilbahn den Wochenlohn in einer verſchloſſenen Kaſſette von
Rortheim nach dem Rotberg. Da aber das Geld mit der Kaſſette nicht
eintraf, wurde die Strecke ſofort begangen, und dabei wurde feſtgeſtellt
daß auf der zweiten Spannungsvorrichtung der Beförderungswagen,
der die Kaſſette enthielt, zum Entgleiſen gebracht und dieſe mit rund
13 000 A entwendet worden war.

Geld für Heimſtätten.
Der vom Arbeitsminiſterium 1920 ins Leben gerufene „Ständige
Beirat ſt Heimſtättenweſen“ legte, ſtreng auf dem Boden der Verr tehend und im Rahmen der heutigen Wirtſchaftsordnung, dem
rbeitsminiſter einen Beſchluß vor, der einen ohne jedes neue Ge
ſeß recht ich gangbaren Weg zur Beſchaffung billigen Geldes
g. Er verband damit die Hoffnung, daß überall, wo man wirk
ich ehrlich um dieſe Lebensfrage unſeres Volkes ringt, dieſe Vor

ſchläge das Ergebnis ernſter Arbeit einer gründlichen Prüfung
unterzogen werden möchten“.

Reich, Staat, Gemeinden n rigen das Volk, durch die
ihm gaufgezwungene hohe, jedoch unzureichende Wohnungsbauabgahe
und dergl. können uninöglich auf die Dauer die erſtrebten Mittel
ur Verfügung ſtellen ohne Ausſicht auf, Wiedererſtattung. Anderert kann ein Heimſtättenerwerber de die landes übliche Ver
inſung und die Zurückzahlung des Kapital leiſten. Das überſteigt

de Kräfte gerade derjenjgen, für die das Heimſtättenweſen in erſter
Reihe Segen bringen ſoll.Als im Kriege für Handel, Jnduſtrie uſw. Geldmittel flüſſig ge
macht werden mußten, entſtand das Darlehnskaſſengeſets vom 4 uguſt
1914. Alle Parteien waren damals mit ſolcher helfenden Regelung
einverſtanden. In der Kriegsnot, kam dieſe Einrichtung der Dar
kehnskaſſen im weſentlichen den reichen Kreiſen unſeres Volkes zu
gute Nun fordert der „Ständige Beirat“, daß in jetziger Frie

ensnot dieſer Weg auch den armen Kreiſen, der großen Volksmaſſe, nutzbar gemacht werde. Was dem einen recht war, ſoll dem

andern billig ſein.
Wie die wirtſchaftlichen Güter: Maſchinen, Vorräte, Auslands-

thaben uſw. damals ſo ſollen Heimſtättenbauten, als wirtſchaft
iche Guter von höchſtem Werte jetzt zur Deckung dienen.

Dementſprechend n die „Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen“
HeimſtättenDarlehnskaſſenſcheine zinslos ausgeben unter folgenden
Bedingungen:

1. Eine öffentlich rechtliche Körperſchaft beſchließt eine Anleihe.
2. Mit dem rechtsgültigen und genehmigten Beſchluß wendet ſie ſich

an die nächſte Darlehnskaſſe und ſtellt dort über Teilbeträge
aus, durch die ſie ſich verpflichtet, ihren Jnhabern

Kommunalobligationen auf Verlangen zu liefern. Dieſe Zwiſchen
ſcheine ſind ſteuerfrei.

8. Die Darlehnskaſſe gibt 60 Prozent des Nennwertes für Apro
zentige Gemeindeanleihen.

A. Die Darlehnskaſſen nehmen für Privatzwecke gewöhnlich 528 Pro
zent. Es genügt rechtlich eine Verordnung der „Hauptverwaltung

Siedlungs- und Wohnungsweſen.

Merſeburg und Amgegend.
13. März.

Es wird
Man lebt nun ſchon wieder von der Sonne. Jn den Wilmowsky

Gärten ſtehen an den warmen Mauerwänden Schneeglöckchen, und
zarte, grüne Grasſpitzen ſäumen die Wegränder. Wind und Regen
haben Fußſteig und Pflaſter ſauber und trocken gefegt, und hart und
hell klingt der Hufſchlag der Pferde auf den Landſtraßen. Und viel
leicht, vielleicht in der Sonne, weht ein feines Staubwölkchen. Jn
den Auen verläuft ſich das Waſſer. Das Netz der Tümpel und Bäche,
das ſich über Wieſen und Felder ſpann, zerreißt und wird machtlos.
Aus den trüben Lachen ſteigt der ſchwarze, weiche Erdboden, und aus
dem ſchlammigen Grund wachſen grüne tapfere Grashälmchen. Wo
die Wieſen grau und trocken in der Sonne liegen, ſteigen Lerchen auf.
Die goldgelben Aſtſtrahlen der Weiden langen ſehnſüchtig nach ihnen.
Blau in Blau ſpannt drüber der Himmel ſeine ſelige Unendlichkeit.

Die Lenzſtimmung iſt beſtimmter geworden. Es iſt nicht mehr das
„Wehen, in dem ſeltſame Dinge ſind“, es iſt das bewußte „Vom Eiſe
befreit ſind Strom und Bäche“. Ein Oſter-Geruch liegt in der Luft.
Die heimliche Rebellion, die im Dämmerſchein der Märzabende liegt,
wenn die Lichter des Tages mit dem Laternenſchein ſich miſchen, die
iſt überwunden Heiter und lieblich wird die Welt. Mit einem Male
haben die Menſchen ſich auf ihr altes Recht bedacht. Die Natur gehört
ihnen, ſie ſind der Natur. Ein Sonntag, ein wirklicher Sonntag,
In den Auen ſteigen ſie mit hochgeſchürzten Kleidern durch die quietſch
naſſen Wieſen. Was tut's, die Luft liegt dafür weich und warm im
Nacken.

Auf dem Markt blitzt die Sonne in den blanken Jnſtrumen
ten der Muſiker. Platzkonzert. Jm erdrückenden Getümmel der Sonn
tagsſchlipſe, der Kragen und Bügelfalten die kleinen Mädchen. Friſch,
gewaſchen, flotte Fähnchen, tadelloſe, ungewiebelte Sonntagsflor
ſtrümpfe.

Es wird wirklich Frühling Werd.
Neue Heime der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns

Erholungsheime (Ferienheime für Handel und Jnduſtrie). Der Geſell
ſchaft iſt es möglich geweſen, abermals 2 große Häuſer anzukaufen. Jm
ſächſiſchen Exzgebirge hat ſie in dem aufblühenden Luftkurort Kips
dorf das Hotel Röber mit rund 90 Gaſtbetten erworben. Jn
Mecklenburg iſt das Kurhaus Müritzhöhe bei Waren am Müritz
See dem größten deutſchen Binnenſee mit rund 65 Betten in ihren
Beſitz übergegangen. Beide Häuſer werden vorausſichtlich im Mai in
Betrieb genommen werden. Die Geſellſchaft verfügt nunmehr über 23
Heime, die teils an der Oſt und Nordſee, teils im Mittel und Hoch
gebirge, zum Teil auch in bekannten Badeorten liegen. Je ein Heim
in Thüringen und im Harz habe Winterbetrieb. Das über eigene
Thermalquelle verfügende Kur und Badehaus Kölniſcher Hof“ in
Wiesbaden iſt das ganze Jahr geöffnet. Die große Anzahl der Heime
ermöglicht es jedem Mitglied der Geſellſchaft, trotz der e ne le
außerordentlichen Erhöhung der Eiſenbahntarife die Heime ohne allzu
große Reiſekoſten aufzuſuchen. Auskunft erteilt die Hauptgeſchäftsſtelle

bare Vorgehen der wilden Händler für die e e
ichtsloſer

Gebühren für Buchführung, Steuer und rn er e
er Land

der Darlehnskaſſen“, an Stelle dieſer Verzinſung nur eine Er
eeg der Barauslagen zu ſetzen. Dieſe werden gut gedeckt
urch Prozent.5. Um Mißbrauch zu verhüten, darf dieſe Vergünſtigung nur be

willigt werden, wenn die Zwiſchenſcheine den Verwendungszweck
Heimſtättenbau“ ausdrücklich erkennen laſſen.

6. Für ſo gekennzeichnete Zwiſchenſcheine kann der Kredit der Dar
lehnskaſſen jeweilig für den einzelnen Bauherrn nur ſo weit in
Anſpruch genommen werden, als er zur Bezahlung bereits ge
leiſteter Baukoſten dient.

7. Der Kreditnehmer iſt berechtigt, das Darlehen jederzeit zurück
zahlen Er iſt verpflichtet, jährlich mindeſtens 124 Prozent zu
tilgen.8. Die Heimſtätter haben insgeſamt 128 Prozent zu entrichten

Prozent zur Tilgung, 4 Prozent für die Darlehnskaſſe).
Dieſer Prozentſatz gilt für die erſten 19 Jahre. Nach Ablauf
dieſer Zeit wird eine Neuregelung der Tilgungspflicht nach dem
Stande des Geldwertes vereinbart

9. Für die Gemeindeanleihen dienen die Heimſtättenhypotheken als
beſondere Sicherheit. Sie und die darauf baſierkten Darlehns-
kaſſenſcheine gewinnen ein beſonderes Vertrauen prozentige
Hypothekenpfandbriefe ſtehen heute weſentlich höher als 5pro-
zentige Reichsanleihen).

10. Die Darlehnskafſe iſt verpflichtet, nach Maßgabe der ihr zufließen
den Tilgungsbeträge Darlehnskaſſenſcheine aus dem Verkehr zu

rückzuziehen.

Die Vorteile und Nachteile ſind die gleichen wie die in dem Auf

ſahe „Baunotgeld“ geſchilderten. O.
Die großen Gteinſalzlager der Erde.

e er finden ſich in Europa unter der Erde Steinſalzlager.
Dieſelben ſind meiſt von großer Mächtigkeit, und es wechſeln Schichten
reinſten Kriſtallfalzes mit anderen Schichten ab, die mit Gips und Ton
vermengt ſind. In Deutſchland zieht ſich ein ſtarkes Salzlager von
Helgoland nach Mitteldeutſchland hinein und oſtwärts in die Provinz
Poſen bis Hohenſalza. Seine größte Mächtigkeit, bis 900 Meter Tiefe,erreicht es bei Slahſurt und Erfurt. An dieſer Salzader liegen die
meiſten unſerer großen Salzwerke und der verwandten Jnduſtrien:
Lüneburg, das im Mittelalter ſchon eine große Rolle ſpielte, Staßfurt,
Jlversgehofen bei Erfurt, Halle a. S., Sperenberg bei Berlin, wo Gips
gewonnen wird, und Hohenſalza (Jnowra law) in Polen.
in ſich geſchloſſene Salzlager finden ſich in Württemberg, dem Rheinland
uſw. Steinſalz findet ſich ferner bei Segeberg in Holſtein, bei Berchtes-
gaden in Bayern, bei Hall in Tirol und bei Bex im Kanton Waadt
(Schweig). Ein ungeheurer Salzſtock zieht ſich in großem Bogen von

Menſch und

Einzelne

einer Uberwachung und e. F. Eröffnung unterworfen werden. DieſeNachrichten ſind vhuig aus der Luft erſten Jn Deutſchland werden
nur die zwiſchen Deutſchland und dem Auslande gewechſelten Einſchreib
und Wertbriefe auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen zur Verhinderung
der Kapitalſteuerflucht von den dem Reichsfinanzminiſterium unterſtellten
Poſtüberwachungsſtellen geprüft. Eine weitere Briefüberwachung findet
nicht ſtatt. Dagegen ſind wiederholt begründete Klagen darüber erhoben
worden, daß zwiſchen dem unbeſetzten Deutſchland und dem Auslande
r Briefe von den Beſatzungsbehörden geöffnet worden ſind.

s iſt daher der Gedanke nicht von der Hand zu weiſen, daß in Zei
tungen ehemals feindlicher Staaten abſichtlich unwahre Mitteilungen
über eine allgemeine deutſche Briefüberwachung verbreitet werden, üm
die Offentlichkeit von dem ungeſetzlichen Verfahren der Beſatzungs-
behörden bei Offnung von Briefen abzulenken oder es wahrheitswidri
als Vergeltungsmaßnahme für ein von deutſchen Behörden überhaup
nicht geübtes Verfahren begründet erſcheinen zu laſſen.

Erhöhung der Gebühren für Pakete, Telegramme und Fern
geſpräche im Auslandsverkehr. Die andauernde Verſchlechterung des
deutſchen Markkurſes zwingt die Poſtverwaltung, bei der Gebühren
erhebung im Auslands- Paket und Telegrammverkehr das ſeit dem

1. März auf 44 für den Goldfrank feſtgeſetzte Umrechnungsverhält-
nis mit Wirkung vom 10. März an auf 50 A zu erhöhen. Dieſes
Ümrechnungsverhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Briefen und
Paketen nach dem Ausland maßgebend. Wegen entſprechender Er
höhung der Gebühren für Ferngeſpräche nach dem Ausland bleibt be
ſondere Benachrichtigung vorbehalten. Über die Einzelheiten geben die
Poſtanſtalten Auskunft.

Das Sozialrentnergeſetz. Der Reichstag hat ein Geſetz be
ſchloſſen, nach dem den Empfängern von Renten aus der Jnvaliden
und Angeſtelltenverſicherung auf Antrag eine Unterſtützung gewährt
werden kann, wenn ſie ihrer bedürftig ſind. Zur Aufklärung der
Sozialrentner ſei mitgeteilt, daß das Sozigalrentnergeſetz folgende Er
gänzungen des Geſamtjahreseinkommens der Rentenempfänger
vorſieht: Für die Empfänger von Jnvaliden und Altersrente bis zu
einem Jahresbetrag von 3000 für die Empfänger von Witwen und
Witwerrenten bis zu einem Jahresbetrag von 2100 und für die
Empfänger von Waiſenrente bis zu einem Jahresbetrag von 1200 A.
Bei dieſer Ergänzung des Geſamteinkommens auf die genannten Be
träge bleibt das Arbeitseinkommen des einzelnen Rentenempfängers
bis zum Jahresbetrag von 2000 außer Anſatz. Anträge ſind unter
Vorlage des Rentenbeſcheids, der Stammkarte und der Verdienſt
beſcheinigungen für ſich ſelbſt und der im Haushalt lebenden Kinder
bei den für ihre Wohnung zuſtändigen Kreisſtellen des Wohlfahrts
amtes vorzubringen. Für Vollwaiſen und für uneheliche Kinder, deren
Mutter tot iſt, kann der Vormund ſofern er für die Kinder aus
der Jnvaliden- oder Angeſtellten- Verſicherung Waiſenrente erhält
Antrag auf die im Geſetz vorgeſehene ergänzende Unterſtützung beim
Wohlfahrtsamt (Rathaus) ſtellen. Rentenbeſcheid und Stammkarte
des Mündels ſind mitzubringen

Abzugsfähigkeit der Kirchenſteuer bei Ermittlung des ſteuer-
pflichtigen Einkommens. Das Finanzamt ſchreibt uns: Der Reichs
finanzhof hat betr. den Abzugsfähigkeiten der Kirchenſteuer bei Er
mittlung des ſteuerpflichtigen Einkommens folgendes Gutachten abge
geben: „Kirchenſteuern ſind bei Ermittlung des nach dem Einkommen
ſteuergeſetze ſteuerbaren Einkommens vom Geſamtbetrage der Ein
künfte im allgemeinen nicht abziehbar. Sie können aber zum Abzug
zuzulaſſen ſein, wenn ſie nach dem für die Kirchenſteuer maßgebenden
Geſetz als Ertragſteuern von beſtimmten Vermögensteilen des Steuer
pflichtigen ohne Rückſicht auf deſſen Wohnſitz und deſſen Zugehörigkeit
zur Religions gemeinſchaft erhoben werden oder wenn ſie aus ſonſtigem
Grunde als Werbunaskoſten zu betrachten ſind.“

StellmacherJnnung. Laut Anzeige in dieſer Zeitung wer
pen e Preiſe für Stellmacherarbeiten um 100-150 Prozent ge

eigert. Die Onuäkerſpeiſung wird ab Donnerstag, den 16. d. Mts
u fortgeſetzt, da die erwarteten Lebensmittel wieder eingetroffen
ind.

Verein der Lichtbildfreunde. Nach der Anzeige in der Sonnabend
Nummer eröffnet der Verein der Lichtbildfreunde am Donnerstag den
15. März, abends 8 Uhr, im Alten Deſſauer“ einen Kurſus für An
fänger (Damen und Herren) im Photogravhieren. Wie auf jedem Ge
biete, ſo auch vornehmlich auf dem der Photographie kann man nur
durch die Praxis lernen. Denn ſo klar und überſichtlich ein Arbeits
gang theoretiſch auch geſchildert wird, ſo unvergleichlich lehrreicher und
eindrucksvoller iſt doch der geſehene Arbeitsvorgang. Auch ſteht. dem
Verein eine Reihe techniſcher Hilfsmittel zur Verfügung, die dem
Einzelnen unerſchwinglich ſind. Vor allem aber kommen dem An
fänger die Erfahrungen der älteren Mitglieder zu ſtatten.

Aus techniſchen Gründen mußte leider ein Teil der ein
gegangenen Berichte für die morgige Ausgabe zurückgeſtellt werden.

Das Vachkonzert im Dom.
12. März 1922.

Es iſt. doch ein großes Verdienſt unſeres hieſigen Bach-Vereins,
daß durch ihn die einzigartige Kunſt des größten aller Muſiker, der er
doch bleibt, Johann Sebaſtian Bach, immer wieder zu neuem Leben
erweckt wird. Freilich iſt dieſe Kunſt nicht leicht faßlich. Die milden
Weiſen unſerer muſikaliſchen Romantiker gehen leichter ein, als die
kunſtvollen polyphonen Schöpfungen Bachs, in denen eine ſolche
Höhenluft weht, daß dem gewöhnlichen Erdenbürger wohl der Atem
wegbleibt. Aber die Kirchenmuſik darf nicht auf dem Niveau Mendel
ſohns und ſeiner Erben gehalten werden, und deshalb haben die Bach
vereine ihre Miſſion und daß ſie ſozuſagen unerſchröocken immer weiter
kämpfen für die Lebendigmachung der großen Werke unſerer deutſchen
Kirchenmuſik, iſt der Anerkennung wert.

Das Bach-Konzert, das geſtern Abend im Dom ſtattfand, legte
Zeugnis ab für die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit des hieſigen Bach
Vereins der unter der Leitung ſeines Dirigenten H. Berger zwei
große Kantaten zu Gehör brachte (Nr. 127 Herr Jeſu Chriſt, wahr

Gott und Nr. 235 Du wahrer Gott und Davids Sohn).
2 S

der Walachei durch Siebenbürgen und Ungarn bis in das nördliche
Galizien hinein. Wichtig iſt derſelbe ſchon für Siebenbürgen. Hier
bildet das Salz meilenweite, bis zu 100 Meter Höhe emporſtrebende
Felspartien, die vielfach ganz frei zutage treten und zur Anlage von
zahlreichen Salzgruben Gelegenheit geboten haben. Außer dieſen
Gruben ſind auch noch weit über 100 Salzquellen in Betrieb, demzu
folge allein in Siebenbürgen jährlich gegen 300 000 Zentner Kochſalz
gewonnen werden. An dieſem Salzgebirgszuge liegen noch die großen
Steinſalzbergwerke von Wieliczka bei HKrakau und Bochnia. In Frank
reich finden ſich Steinſalzlager in den Marennes, in England bei Briſtol,
Durham und Norwich, in Spanien in der Provinz Katalonien. hier
noch in ganz eigentümlicher Weiſe gelagert, als Salzberg, was an die
Salzfelstransformationen in Siebenbürgen erinnert. Als die älteſten
Salzlager der Erde dürfen die großartigen Salzlager in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Kanada anzuſehen ſein. Vor ungefähr
22 Jahren hat man Salzlager in Michigan (Nordamerika) entdeckt, die
eine Mächtigkeit von 36— 460 Fuß haben. Man erbobrte dieſe ſtarren
Salzlager in einer Tiefe von 600 Meter. Das größte Salzwerk befindet
ſich in Maniſtee. Man gewinnt aber das Salz dort nicht bergmänniſch,
ſondern leitet in Rzhren Waſſer herunter, welches das Salz auflöſt, und
die ſo entſtandene Sole befördert man in Röhren zutage unter Anwen
dung komprimierker Luft und verdampft nun die Sole ganz nach der
Art, wie es in unſeren Salinen geſchieht.

dichterworte über Frauen
r geiſtreiche Frau analyſiert, wo ein einfach Herz den Himmel

wähnt.

Was gegen die Natur verſtößt, iſt Unſinn, und Unſinn iſt, die
Frau zum Manne machen zu wollen.

S

Ein echtes Weib iſt der größten Liebe fähig nur ſchade, daß der
Gegenſtand derſelben ihrer meiſt unwürdig iſt.

Weibliches Können reicht nur bis zu einer gewiſſen Grenze
wenn ſcheinbar auch ebenbürtig, es bezahlt dieſe Leiſtung ſchwer!

Des Weibes Herz iſt ein Labyrinth voll tiefer Dunkelheit, mar
wetß nie, wie man hereingekommen und wie heraus,

n

Das Leben einer Kokette iſt ein auf kurze Sicht geſtellter Wechſel
gegen deſſen Verfallszeit ſie ewig proteſtiert.



Nr. 61. Merſehurger Korreſpondent. Montag den 13. März 1922. Seite 3.
Leider erkrankten vor dem Konzert der Organiſt und die Altiſtin,
jedoch gelang es dem Leiter der dadurch entſtandenen Schwierigkeiten
Herr zu werden. Ein zartes Vorſpiel über das Thema „O Haupt voll
Blut und Wunden“ feinſinnig vorgetragen von dem Organiſten
Sachſe, eröffnete das Konzert. Die beiden Kantaten, die darauf ge
boten wurden, gehören zu den bedeutendſten dieſer Gattung (wir haben
mehr als 200 Kantaten Bachs). Ein jedes dieſer kleinen Kunſtwerke
enthält eine ganze Welt von Melodien. Soliſten, Orcheſter und Chor
ſind bei ihrer Durchführung in gleichem Maße beteiligt. Die Haupt
partie lag geſtern beim Sopran, geſungen von Frau Heddy Stuhl-
weißenburg, die wir nicht zum erſten Mal hörten. Sie weiß
immer neu die Zuhörer zu feſſeln durch ihre intimſte Einführung in
den Bachſchen Genius. Durch ihre ſtimmliche und techniſche Vollen
dung iſt ſie für die Bachſche Kunſt geradezu prädeſtiniert. Schatten
tiefen und zarte Dämmerungen in den Pianis, ſtrahlender Glanz bei
den ſtarken Stellen. Den Höhepunkt erreichte ſie in der Solvarie mit
obligater Violine (Paſtor Berger-Sollſtedt) „Die Armen will der Herr
umarmen“. Dieſes Stück muß wohl überhaupt als der Höhepunkt des
Konzertes bezeichnet werden. Es war eine wirkliche Vereinigung von
Singſtimme und Geige erreicht. Mit weichem und doch ſtarkem Klang
umrahmte die Geige in großen guellenden Linien die Singſtimme.
Sehr angeſprochen hat auch das Baßſolo von Herrn Wichmann
Halle. Sein klaängvolles, in allen Lagen volles und großes Organ war
guch beſonders geeignet für den kraftvollen Stil ſeiner Soloarie. Frau
Brückner- Merſeburg ſang die Altpartie an Stelle der erkrankten
Künſtlerin, deren Mitwirkung urſprünglich angezeigt war. Trotz
kürzeſter Vorbereitungsfriſt ſang ſie die ſchwierige Duettpartie gut ein
gefühlt, muſikaliſch-ſchön mit i
Alt. Erwähnung verdient auch die Solohoboe (Herr Petſch-Halle)
mit ihrem eigenartigen, neutralen Klang, welchen Bach ſehr liebte und
charaktervoll verwendete. Am Cembalo ſaß Herr Fritz Buſch der ſich
mit ſicheren Händen und großer Liebe ſeiner d Aufgabe
widmete. Auch das Philharmoniſche Orcheſter bot eine beachten swerte
Leiſtung, von einigen rhythmiſchen Schwankungen abgeſehen. Schließ
lich iſt noch der Chor lobend zu erwähnen. Auf dem Chor ruht ſa
ſtets ſozuſagen die Vollendung der Kantaten im Schlußgeſang, der Zu
ſammenfaſſung. Beſonders der Schlußchor „Chriſte, du Lamm Gottes“
war eine Erhebung und für den Abend ein wundervoller Ahſchluß.
Man wünſchte nur, es würden drei oder gar vier Strophen geſungen,
ſtatt nur einer. Der Dom war gut beſucht. Ein Zeichen, daß man
ſich vielleicht doch wieder herfindet zu wirklicher Kunſt F.

Htreißbeſchluß der Angeſtellten des Halleſchen Tarifs
Am Sonnabend um 12 Uhr beſchloſſen die Angeſtellten

Halles und die Angeſtellten Merſeburgs, die dem
halleſchen Tarif angeſchloſſen ſſind, ab heute in den Streik
zu treten. Dieſer Streikbeſchluß ſoll vorläufig nicht in Kraft treten.
Jm Auftrage des Reichsarbeitsminiſters hatte Prof. Jörgens die Par
teien zu Sonnabend nachmittegs 5,30 Uhr zu einer Einigungsverhand-
lung geladen, uin dadurch den die Wirtſchaft ſchädigenden Kampf zu
vermeiden. Die Parteien legten ihren Standpunkt klar.
geber hielten an den am 8. d. M. gefällten Schiedsſpruch feſt; die
Arbeitnehmer verharrten auf ihre Ablehnung. Prof. Jörgens ſchlug
eine Neuregelung des Märzgehaltes vor. Nach langen Verhandlungen
gaben ſich beide Parteien einverſtanden. Um 2,15 nachts wurden in
freier Vereinbarung folgende Sätze feſtgelegt: Auf die Dezember
gehälter erfolgt in den Gruppen A, BI, C für den jüngſten Jahrgang
eine Erhöhung des Grundgehaltes um 150 und für den älteſten
Jahrgang um 100 A. Die dazwiſchen liegenden Jahrgänge werden ge
ſtaffelt. Für die Gruppen B2 und O2 erfolgt eine Erhöhung pro Jahr-
gang um 100 für die Gruppen B4, C8, C4 und Os eine Erhöhung
um 75 A für den Jahrgang. Für die Meiſtergehälter erfolgt eine Er
höhung der Klaſſe T um 150 Klaſſe II um 100 und Klaſſe III und
Klaſſe IV. um 75 Auf dieſe neuen Grundgehälter erfolgt für
Januar ein Zuſchlag von 10 Proz.; für Februar von 30 Proz. und für
März um 50 Proz. Jn gleicher Weiſe werden die ſozialen Zulagen
erhöht. Für die Lehrlingsentſchädigung kommen die gleichen prozen
alen Zuſchläge in Betracht. Für die weiblichen Angeſtellten er
folgt der Abzug von 10 Proz. nicht mehr. Sie erhalten die Vergütung
der männlichen Angeſtellten, ſofern ſie einen ſolchen Poſten gleich
wertig ausfüllen. Erbringt die Angeſtellte die Vollwertigkeit ihrer
Arbeit nicht, ſo kann der Abzug bis zu 10 Proz. erfolgen. Jn der am
Sonntag um 10 Uhr ſtattgefundenen Angeſtelltenverſammlung wurde
dieſe letzte Vereinbarung mit der Beſtimmung unterbreitet, in den Be,
trieben am Montag um 10 Uhr vormittags eine geheime Abſtimmung
ber Annahme oder Ablehnung des Tarifes ſtattfinden zu laſſen.
Sollte der neue Tarif abgelehnt werden, ſo tritt der am Sonnabend
beſchloſſene Streik morgen in Kraft.

50 jährlges Veſtehen des Allgemeinen Turnvereins.

Keges Leben herrſchte ſchon vom Sonntag morgen an im VMit dem geſtrigen Tage konnte die Durn Ak teilung des VfD., der
frühere Allgemeine Turnverein, auf ein 50 jähriges Beſtehen zurück
blicken. Erbffnet wurde der Tag mit einem Schauturnen der
einzelnen Abteilungen in der Turnhalle in der e ſehen
Alle, die Zeugen dieſer Vorführungen waren, konnten wohl feſtſtellen
daß hier ganz erſprießliche Arbeit nach dem Kriege geleiſtet worden iſt.
Am nachmittag folgte der eigentliche Feſtaktim Tivoli W e
mit einem Muſikſtuück, folgte die Anſprache des e vom er
In erhebenden Worten ſchilderte er den Werdegang des ATV. von der
Gründung bis zum heutigen Tage. Die wenigen Alten, denen es noch

vergönnt war, dieſe Feier mit zu erleben, verfolgten mit Intereſſe die
Ausführungen des Redners; ſie fühlten ſich zurückverſetzt in die frühere
Zeit, fielen da doch Namen, wie die eines Lehmann Krämer, Helbig,
Kops uſw. Namen, die mit der Geſchichte des A. eng verbunden
ind. Das alles waren Männer, die den ATV. gerade in der e der

iſen, die jeder Verein durchmachen muß, nicht verließen und uner
müblich tätig waren, bis am 1. Januar 1886 der allen bekannte im
vorigen Jahre verſtorbene Kaufmann F. W. Benneke den e über
nahm. Unter dieſer Leitung entfaltete ſich der ATV. immer mehr, bisder Weltkrieg auch hier ſtörend in die Ge Hichte des Vereins eingriff und

der ſchließlich auch den Zuſammenſchluß mit dem Verein für Be
wegungsſptele ne Hatte auch während des Krieges der Turn
bekrieb nicht vollſtändig lahm gelegen, ſo waren es doch nur einige, die
unter der Leitung von Karl Knothe ſen. den Betrieb aufrecht hielten.
Jhm gebührt der Dank für dieſe aufopfernde Tätigkeit. Nach der An
ſprache folgten die

Ehrungen.
überreichte die Turnerinnenabteilung dem Jubilar

einen goldenen Fahnenkranz und Fahnenſchleifen. Zu Ehren mit
gliedern des Vereins wurden in Anerkennung ver verdienſtvollen
Arbeit, die ſie geleiſtet haben, ernannt der Gau vertreter Meyer
und der Gauturnwart Lffler, ferner in Anerkennung der geleiſteten Arbeit im Verein: Richard 5 K. Knothe ſen., Okto
Zehle, Edw. Menzel, W. Benndorf Aen el, ErnſtSchliebe. Das Mitglied Oskar Bielig erhält für 2 jährige
Mitgliedſchaft eine Urkunde, Aber auch der Kreis und Gau ver
liehen eine ganze Anzahl Ehrenbriefe; erhielten den Ehrenbrief des
Nordoſtkhüringer Turnkreiſes die Mitglieder R. Ochſe, K. Knothe
und O. er den Ehrenbrief des Gaues erhielten die Mitglieder
E. Schliebe, P. Zehle, Bretſchneider, Zacharias undNReuthor. An Glückwünſchen und Ehrungen überbrachte der Gau
vertreter Meher die beſten Wünſche voin Kreis und Gait. Ein Ver
kreter des Männer-Turnvereins Merſeburg überbrachte eine Glückwunſch
adreſſe, ferner überbrachte ein Vertreter der Turn. Vereinigung

beſten Wünſche ſeines Vereins und ehrte den Jubilar durch Stiſtung
eines Protokollbuches. Ebenſo überbrachten die beſten Wünſche Ver
treter vom Turnverein Rothſtein Merſeburg und Turnverein Kötzſchen
Beung unker e mee eines Fahnennagels. Ein Turnbruder
aus der Schweiz namens Pichtler, zurzeit FrieſenFrankleben, ſtiftete
der Fauſtableilung des Jubilars einen Fauſtball. Nachdem durch den
Gautunwart noch die einzelnen Sieger der Wettſämpfe bekannt gegeben
waren, worunkter auch eine ganze Anzahl vom V. zu finden waren
folgten turneriſche Vorführungen der einzelnen Abteilungen, die er
kennen ließen daß auch jetzt noch ganze Arbeit geleiſtet wird. Ein Feſt
ball bildete den Schluß des großen Tages in der Geſchichte des ATV
Noch manchem wird die Feier lange in Erinnerung bleiben.

Als erſte Ehrung

ihrem angenehmen, wohlklingenden einigung III Neumark 0 4. Preußen I.

Die Arbeit

die

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Der VfL. in Vöhmen mit 5: 1 ſegreich.
Der VfL. Merſeburg errang in Karlsbad über den deutſchen Fuß

ballklub Sparta einen glänzenden Sieg. Heute früh traf die Mann
ſchaft mit leeren Geldbeuteln, aber wohlgemut in der Heimat ein. Sie
erzählt über eine hervorragende Aufnahme in Böhmen Wir berichten
über dieſes internationale Spiel der VfL. noch ausführlich.

Preußen J Eintracht J 4-1 (3 1).
Auch dieſes Verbandsſpiel konnten die Schwarzweißen zu einem

eindrucksvollen Siege geſtalten. Von beiden Seiten wurde das Spiel
mit einem Höllentempo begonnen und es gelingt Eintracht ſogar das
erſte Tor zu ſchießen. Jebt ſetzen die Preußen mit planvollem Kom
binationsſpiel ein und ſind zeilkweiſe ſtark überlegen. Vergebens ver

Eintracht durch überreichlich ſcharſes und körperilches Spiel den
orſprung zu halten, ſie können es nicht verhindern, daß der Ball in

kurzen Zwiſchenräumen dreimal in ihrem Heiligtum landet. Mit
I für Preußen iſt Halbzeit. Es gelingt den Schwarzweißen ein

viertes Tor zu ſchießen, dem die Hallenſer nichts mehr entgegenſtellen,ſo daß Preußen beim Schlußpfiff als verdienter Sieger den la ver

läßt. Preußen II e m Eintracht II 4 0. Weniger glücklich
ſpielten die anderen Mannſchaften Preußen III brachte es gegen
99 III nur auf ein 1:1 Unentſchieden. Preußen IV- Spielver-

Jugend mußte mit 10-1
der techniſch und körperlich weit überlegenen Halleſchen Wackerjugend
Sieg und Punkte überlaſſen. Preußen T. Knaben Germania
I. Knaben 0: 1. Preußen II. Knaben Germania II. Knaben 1.1.

Sport und Herz.

iſt unfähig zu erfolgreicher ſportlicher Betätigung.Aer des Trainings muß demnach heißen: bung und

von ſelbſt
orderungen

und ohne überne überflüſſigen Kraftaufwand auf die neue Belaſtung Vor
allem iſt bei ihm die Energie des einzelnen Herzſchlags gehoben, ſo
z es einer Beſchleunigung erſt allmählich bedarf. Beim Geubten iſt
aher bei gleicher körperlicher Anſtrengung der Pule weniger be

ſchleunigt als beim Ungeübten.
Etwas Herxzklopfen“ iſt bei körperlicher Anſtrengung nicht als

krankhaft aufzufaſſen. Nur wenn es ſich ſtark geltend macht, ſo iſt
das abgeſehen von jenen e h wo es Ausdruck einer Nervoſi
tät ſein kann ein Zeichen für übermäßige Beanſpruchung des
Herzens Das Warnungszeichen iſt zu beachten Ein übermäßig in
Anſpruch genommenes Herz dem nicht rechtzeitig Gelegenheit zum
Ausruhen geboten wird, exleidet eine Kberdehnung einer Wandungen.
Solcher Schaden kann ſich wieder ausgleichen, bei fortgeſehter über
anſtrengung aber auch für die Dauer ſich feſtſehen. Geſundheitliches
Befinden wie ſportliche Leiſtung werden dadurch in gleichem Maße
herabgedrückt. Weiſe Steigerung der Anforderungen
keine ſchroffe Foreierung, rechtzeitige ausgiebigeRuhe werden vor ſolcher Herzſchädigung bewahren Beſonders wenig

widerſtandsfähig iſt ein Herz deſſen Kraft durch Mißbrauch von
Alkohol und Nikotin, durch gewiſſe Jnfektionskrantheiten herab
r iſt hier iſt doppelte Vorſicht bezw. Verzicht auf das Genuß
gift vonnöten.

Vorſicht iſt bei ſolchem Sport erforderlich der infolge dauernder
gleichmäßiger Anſtrengung das Herz ſtark belaſtet ſ. B. Radfahren,
Rudern). Bei gleichmäßig bedachter Steigerung kräftigen aber gerade
auch dieſe Sportarten das Herz. Weniger Gefahr beſteht im all
gemeinen bei Sport mit wechſelnder Muskelbelaſtung (Tennis, Reiten,
Wandern). Jedenfalls verlangt der Zuſtand des Herzens Jndividuali-
ierung der ſportlichen Betätigung. Manchex, deſſen Herz den An
vrderungen des Radſportes nicht gewachſen iſt, ſtellt in beſter Form
einen Mann bei Wanderſport, Turnſpielen, Tennis, Leichtathletit.
Aber auch Leute mit nervöſen Herzbeſchwerden, die bei kleinſten Er
regungen ſchon Herzklopfen bekommen und nicht daran dachten, als
Sporksleute jemals etwas leiſten zu können, haben bei vorbedachter
ſportsmäßiger Ausbildung Ausgezeichnetes erreicht. Bei einem wirk
lichen Heere n bebeutet jeder Sport Gefahr Aber nervöſe
Herzen erſtarken und kräftigen ſich oft ungeahnt bei vorſichtiger und
ſachverſtändig geleiteter ſpöxtlicher Ausbildung, zumal hier über
triebene Gedanken von dem Leiden abgezogen und auf ein neues Ziel
körperlicher Ertüchtigung gelenkt werden.

Die deutſche Turnerſchaft und die Sportverbände.

ine Warnung vor Ergreifung des techniſchen Berufes kann ſich
naturgemäß nur auf diejenigen beziehen, für die die Berufswahl nur
eine Konjunkturfrage iſt. Wer den inneren unwiderſtehlichen Drang
in ſich fühlt, Techniker zu werden, wird und ſoll ſich nicht durch augen
blickliche Hinderniſſe zurückſchrecken laſſen. Er wird die Kraft beſißen,
ſie zu überwinden. Die Warnung gilt nur für dieſenigen, denen es
gleichgültig iſt, welchen Beruf ſie ergreifen und die ſich von ihm goldene
Berge verſprechen. Auf jeden Fall iſt fjedem zukünftigen Techniker zu
raten, ſich die gründlichſten handwerksmäßigen Fertigkeiten anzu
eignen. Sie werden ihm nicht nur in ſeinem ſpäteren Berufe zugute
kommen, ſondern ihm auch im Falle einer Arbeitsloſigkeit als Tech
niker die Möglichkeit geben, als Handarbeiter durchzukommen. Die
Berufsberatungsſtellen dürfen es nicht verſäumen, die Ratſuchenden
darüber aufzuklären und ihnen die hohen geiſtigen Anforderungen vor
Augen zu führen, die der techniſche Beruf an ſeine Jünger ſtellt.

Tageskalender

Laut Anzeige in dieſer Zeitung. Montag Turneriſche Ver
einigung Wanderung nach Schkopau. Abmarſch 72 Uhr Poſt
Dienstag: Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen Monatsverſammlung abends 8 Uhr „Zur grünen
Linde Mittwoch Freiwillige Feuerwehr Verſammlung abends8 Uhr bei Kamerad Menzel. Deutſchn. Handlungsgehilfen- Verband

Vortrag im Rheingold“ 8 Uhr abends Kollege Bröcker über Das
Vexhältnis zwiſchen Arbeit und Kapital Sonntag den 19. März
Sueue n een Verſammlung nachmittag 8 Uhr „Zur guten

uelle“.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 3. (Dienstag): Zunächſt heiter, trocken, Nachtfroſt

ſpäter zunehmend bewölkt, im Weſten und Südweſten Deutſchlands auch
ſchon etwas Regen, ſonſt noch meiſt trocken. Am 15. 3. (Mittwoch):
Meiſt trübe, ziemlich kühl, Niederſchläge.

ss. Ammendorf 12. März. Jn der abgelaufenen Woche fanden
hier zwei Fabrikbrände ſtatt. Jn der hieſigen Filiale der
chemiſchen Fabrik Buckau brannte am 6. März infolge einer Kohlen
ſtaubexploſivn der durch Drahtſeilbahn bediente Kohlenbunker aus.
Am 9. März geriet die Lack- und Firnisküche der Lindnerſchen
Wagenbauerei in Brand.
S ESchkeuditz, 18. März. Am Mittwoch meldete der Geſchäfts

führer der Firma Thams K& Garß am Markt der Porizei, daß bei der
Firma ein Einbruch ſtattgefunden und den Dieben etwa 22060 in
die Hände gefallen ſeien. Ortliche Unterſuchungen ergaben, daß alle
Schlöſſer des Geſchäfts in Ordnung waren. Auf Grund dieſes Be
fundes verdichtete ſich immer mehr die Annahme, daß der Dieb
ſtahl nur vorgeſchützt war um die durch den Geſchäftsführer
erfolgte Unterſchlagung des Geldes zu e e Dieſer mußte ſchließ
lich die Unterſchlagung zugeben, das Geld habe er zu ſeinem Nutzen
verwendet. Der ungetreue Geſchäftsführer kam in t.

8 Lützen, 18. März. Am Freitag morgen gegen 8 Uhr brach im
Dachboden des dem Stellmachermeiſter Britting gehörigen
Stallgebäudes Feuer aus, welches durch ſchnelles und um
ſichtiges Eingreifen der Feuerwehr und Nachbarn ſofort im Keime er
ſtickt werden konnte, ſo daß die Spritze der ſchnell herbeigeeilten Feuer
wehr gar nicht erſt in Tätigkeit zu treten brauchte

Müchels und Amgegend
z Mücheln, 13. März. Zur Enklaſtung des Waſſerwerksperſonals

wird der Einwohnerſchaft von heute ab das Waſſer von 2—5 Uhr nach

nächſten

lung inUm die Beteiligung an derſelben ſeitens der
hat der Vorſtand des Gewerbevereins für

Montag abend nach dem Hotel zum goldenen Stern eine
Verſammlung einberufen, deren Beſuch hierdurch allen Jntereſſente
beſtens empfohlen wird.

Bermiſchte Nachrichten
n wird wit tange gelacel

Querfurt geplant
Ausſteller feſtzuſtellen,

Wenigen iſt der Urſprung dieſer Redensart bekannt, auch Pro
r der Philologie dürften ſich den Kopf vergeblich darüber zer

rechen
Wir haben, was wohl nicht jedem bekannt iſt, innerhalb des deut

e Sprachgebiets mehrere Geheimſprachen, z. B. das Rotwelſch der
erbrecher ferner in den weſtlichen Bezirken, das ſogen. Lußnekudiſch.

ein verderbtes Hebräiſch, das die Viehhändler ſprechen, im Braun
ſchweigiſchen ein ähnliches Jdiom, aber mehr mit deutſchen Worten ge
miſcht, und endlich die Handwerksburſchenſprache, die ſehr alt iſt, aber
ſtändig neue Ausdrücke aufnimmt und alte get läßt.

In dieſer heißt nun Ffackeln“ ſchreiben Fackler“ der AmtsſchreibeWahrſcheinti iſt dieſer Ausdruck von den fahrenden Scholaren
des ſpäten Mittelalters übernommen und hängt irgendwie mit Fakuf-
tät“ oder „Fakſimile“ zuſammen

Der Kienſpan.
Nur noch ſehr wenige alte Leute werden ſich bei uns aus ihrer

ne Jugend erinnern können, wie bei der Kienſpanbeleuchtung ge
ponnen und genäht wurde und wie die Mägde mit einem brennenden

Span im Munde in den Stall zum Melken gingen. In manchen
Gegenden Tirols war t uralte Beleuchtung teilweiſe noch bis kurz
vor dem Kriege üblich und iſt jetzt ſogar wieder allgemeiner geworden
weil Petroleum teurer und auch für Geld nicht immer zu haben iſt.
In jeder Bauernſtube iſt in der Wand eine Art kleiner Kamin einge
baut mit Rauchabzug nach außen, in welchem an den Winterabenden
der Kienſpan brennt, den die Bergwälder ja in Mengen liefern, be
onders wenn etwas nachgeholfen wird. Zu dieſem Zwecke werden

öhren (Kiefern) etwas angehackt oder angebrannt und durch die Saft
tockung ſättigt ſich das Holz mit Harz. Es iſt nichts ſeltenes daß
man in dem einen Dorfe die primitive Kienſpanbeleuchtung ſindet,
während einen Kilometer weiter jeder Kuhſtall mit elektriſchem Lichte
verſehen iſt, mit dem ziemlich verſchwenderiſch umgegangen wird da
ja die Waſſerkraft nichts koſtet

Gegen den Berliner „Müll“. Nachdem die vom Berliner
Polizeipräſidenten den Hausbeſitzern zum Abtransport des infolge
des ſeit Monaten anhaltenden Müllkutſcherſtreits auf den Höfen
liegengebliebenen Mülls geſetzte Friſt fruchtlos verſtrichen, wurde am
vergangenen Freitag die Andre Nothilfe zunächſt mit 50 Geſpannen
eingeſeht. Jn erſter Linie ſoll der Müll aus den Höfen der Kranken
häuſer und Kliniken Bäckereien, Fleiſchereien und ſonſtigen großen
Lebensmittelbetrieben, ſowie aus den Höfen beſonders großer Miets
kaſernen entfernt werden.

Kinoaufführung für den ehemaligen Kaiſer Wilhelm. Ein
RPedakteur der „Neptune hatte Gelegenheit, in der Eigenſchaft eines
Kino-Operateurs einem vom Grafen Bentinck im Schloß von Ame-
rongen e Feſteſſen beizuwohnen, bei dem auch der frühere
Kaiſer Wilhelm, deſſen Schweſter, Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe,
der frühere Kronprinz und Prinz Adalbert von Preußen zugegen
waren. Jm Laufe dieſes Feſtes wurde der Film der letzten Expeditivn
Shakletons vorgeführt. Der Redakteur erzählt daß ein Erklärer, ein
Oßerateur und zwei Muſiker aus dem Haag gekommen ſeien, die aber
nicht wußten, wohin ſie gerufen waren, bis ſie in Zeiſt von einem
Abgeſandten des Grafen Bentinck in Empfang genommen wurden.Auf dem Wege von der Straße bis zum Schloß wurde die kleine

Gruppe dreimal von Parkwächtern angehalten, die e Soldaten
der deutſchen Armee ſeien. Die Jdentitätskarten wurden ſorgfältig

eprüft. Über den Kaiſer ſelbſt ſchreibt der Berichterſtatter Trosan weißen Bartes, der allerdings weniger aggreſſiv iſt, hat der
Kaiſer ſeine ganze Majeſtät, ſeinen Stolz und ſeine aufrechte Haltung
bewahrt. Die, die von ihm als einem gebrochenen Mann geſprochen
haben, täuſchen ſich gründlich

Sommerspressen wes!

Verantwortlich
r die Redaktion Franz Rbbnert für den Anzeigen aud Keklameten Franz Bomm

ſämtlich in Merſeburg.
Aßtzmus, BerlixWilmersdorf, Laubacher Straße

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſehurg
Berliner Vertretung. Walrer

n r und von 9—3. Uhr nachts geſperrt. as manchen Durſtigen
zum Antialkoholgegner machen wird. Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

J h
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e

Getraut: DerDom;
Jngenieur Richard Pommer
und Frau Berendina geb.
Bruggemann; der Jngenieur
Ernſt Schumann u. Frau
e geb. Knittel; derKaufm. Richard Springer
u. Frau Hedw. geb. Blüthgen.

Stadt. Getauft: Kurt,S. des Schloſſers Schbllen
bruch; Heinz, S. d. KellnersScheder. Getraut: der
Kaufmann E. J. S. Günther
mit Frau H. M. geb. Hoff
mann; der Jeuerwehrmann
K. J. V. Schelle mit Frau
A. H. E. geb. Schiffer; der
Buchdrucker A. K. Schmidt
m. Frau E. E. B. geb. Götte.

Beerdigt: der Bau
arbeiter Gräfe; das Kind
Kurt Schaefer die Ehefrau
des
Reichmuth.

Ev. krauenhilte ſt. Naximi.
Donnerstag nachm. 4 Uhr

Breite Str. 18 Miiglieder

Paſtor Werther.
Neumarkt;Jlſe, uneheliche T Hans

Georg, S. d. Stiſeur Kinner,

Altenburgz Beerdigt:
Der Arb. Wilhelm Albrecht.

Möbl. Zimmer
für älteren Herrn (Beamten)
ſofort geſucht. Angeb. unter
1441 an die Exped. d. Bl.

Ahnung
5--6 Z.-Wohng., hier, zu

geſucht geg. 4—5
Wohng. in Braunſchweig.

u. 1439 a. d. Exp. d. Bl.

Alte
Zeitungen

kauftGeſchäftsſtelle d. „Merſe

burger

500 V.ſind a. gute Hypotheken u.
Geſchäfts oder Mobiliarſich.
zu vergeben. W. Brandt,
Haunover, Höfeſtr. 20 A.

Cutaway
(für Gr. 1,70) zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Frack u. Gehrock
(aſt neu, r n Figur)zu verk. Zu erfr. i. d. Exp.

Guterh. ne
Ueberzteher, prima Stoff,
mittlere Jigur, für 650 Mk.
ſowie Damenſchirm billig
zu verkaufen

U. Altenburg 51, ptr. r.
4 Paar neue Halbschune

(Gr. 49) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Schuhmachermeiſters

Meine Verlobung mit Fräulein
Elisabeth Steinecke, Tochter
des Verstorbenen Lehrers Herrn
Emil Steinecke und seiner Frau
Gemahlin Martha geb. Rettelbusch
beehre ich mich anzuzeigen.

Otto dust,
Aerseburg, den 12. März 1922.

Die Verlobung meiner Tochter

Elisabeth mit Herrn Otto Just
gebe ich hiermit bekannt.

Martha Steinecke
geb. Rettelbusoh.

W

S

e

Statt Karten.
Für die uns anläßlich unſerer Bermählung

in ſo überaus reichem Maße dargebrachten
Glückwünſche und Geſchenke iſt es uns nur
möglich, auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank uaenſorechen

Hswald Afer u. FrauOttilie geb. e
Nieder-Beunag, den 13. März 1922.

Merſebg. Korreſpondent.

Handarbeiten
nach den vorzügl. Anleitungen

und herrlichen Muſtern von
Betzers Handarbeitsbüchern

e e e

e t

TodesAnzeige.
Am Sonnabend, den 11. März 18922,

nachmittags 4 Uhr verſchied nach langer
ſegensreicher Arbeit im Alter von 86 Jahren
unſere liebe Mutter. Groß und Urgroßmutter,
Schwieger und Pflegemutter,

Frau Wwe. Karoline Ulrich
ten Bände) Strick- Arbeiten
für Kinder- Kleidung e Kelim-

S Stickerei Hohlſaum- und Ceinen-
S Aurchbtuch Filet- Arbeſten

Kunſtſtriche

Hadel-spitzen Wejtzſtickerei

eder Band u. 2.50 m. t.ür Mark 24.- Zuſendung

überall zu haben oder vom
e Verlag Otto Beyer, Leipzig T

i e e
Hans Kurth, als Pflegeſohn.

Merſeburg, den 18. März 1922.
Beerdigung findet am Dienstag, den

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

N gruppe beitreten wollen, Vorſtand.T als Gäſte willkommen

Der m hſern fül Khwehe- Harnröhren- v
wenden gegen friſchen und verakteten Eubalsol

General Verſammlung

im Reſtaurant „Zur guten Adler Apotheke. Sommerfeid 161
Quelle“. (Bez. Frankfurt a. Oder)h ſind o Ha7. d. M. an den Vorwen Schmale Str. 27, e e
zu richten.e Erſcheinen er Stellmacher- Innung

wünſcht

S G Bäande) Sonnen Spitzen

Häkeln (3 Bände) Ausſchnitt-ges Born S ſücherel (2 Bde.) Buntſtickerei 9
Jm Namen der Hinterbliebenen e (284e.) Kreucſtich Bae.) J8 Hardanger Klöppeln uſw.

Gebrüder Alxich. S Rustührl. Verzeichniſſe umſonſt. 9

ul Wo n

i h

Dentſchnationaler
Handlungsgehilfen

Verband
Ortsarnppe Merſeburg.

Mittwoch, den 15. März,
abends 8 Uhr ſpricht im Reſtaurant Rheingold“ der durch ſeine Schriften weit bekannte
Volkswirtſchaftler, Kollege Paul Bröcker

Hamburg über:

„Das Verhältni
zwiſchen Kapital und Arheit.

Die Mitglieder unſeres Verbandes ſowie
Freunde unſerer Bewegung Se e hierzu ein.

Dre Schtonan

Abmarſch z
a ä e

ſéinheiteterband

Adeutsch. Kriegeheschädigter

und Kriegerdinferdilebener
Ortsgruppe Merſeburg. t

Honat- 3- Versanlung

Dienstag, d. 14. 3. 22,J abds. 8 Uhr, im Gaſthof

„Zur grünen Linde“.
Kriegsopfer, die der Orts

Ausfluß das ſeit lang. Jahren bewährte
J r er geſchützt, an. 1 Fl. Eubalſol inner

32 1 Fl. Eubalſol äußerlich I. 50 Mk.Dlrge e ohne Abſender. Belehrende
Broſchüre m. tauſenden Anerkennungen von Aerzten
und dankbaren Patienten koſtenlos in verſchl. Kuvert
ohne Aufdruck gegen 4 Mk. für Porto und Speſen.

Versicherang zu wo
Sonntag, den 19.

nachmittags 3 Uhr

Der evon Merſeburg u. Amgegend.
Wegen enormer Steigernng der
Holzpreiſe, Arbeits u. Fuhrlöhne
tritt für Stellmacherarbeiten einePreisſteigerung von 100 150

ein.

Merſeburg a. S,, den 5. März 1922.

e e

5——6 Stück pro Pfund
a Pfund 6, Mk.

friſch eingetroffen bei

14. d. M., nachmittags 4 Uhr auf dem
Altenburger Sriedhofe ſtatt. Freundlichſt
zugedachte Kranzſpenden bitte bei Frau
Linder, Unter Altenburg 22, 2 Tr., abzugeben.

Am Sonnabend, den 11. März 1922,
verſchied nach einer ſchweren Operation in
Halle mein innigſtgeliebter Mann, unſer
herzensguter Sohn, Bruder u. Schwiegerſohn,

der Lehrer

Hans Neuling
in Weißenfels,

kurz nach ſeinem 28. Geburtstage

Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an
Gertrud Neuling geb. Mieth,

Weißenfels.

Familie Robert Neuling.
Lehrer Otto Mieth u. Frau,

Weißenfels.

e e e e
l Heschafrs mee rege tusertere?

riüt m. Die Mleanuesrauue raunt
Für de Aras geren e re ver
de ren er un eArie Zu worn TeeFciſigem Cüeferaraten zu Fern ern,
e ste dem Ameaeigemfell des
„AlerseGbmrger rereno el n er s Gau

Merſeburg, den 13. März 1922. Beſtellungen auf
Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab Saatkart toſfeln

zuſehen. Die Beerdigung findet Mittwoch.den 15. März 1922, nachm. 3 Uhr von der (garantiert von Sandboden)
Friedhofskapelle zu Weißenfels aus ſtatt.

Curt Kersten,
Gärtnerei JFrankleben.Ein reparaturbedürſtiges

Grammophon
mit 4 neuen Platten verkauft S

Weiße Mauer 38,Baracke 1, Wohnung 5.

gr. Schaukelhadewanne

zu verkaufen
Kurze Str. 13, 1 Tr.

Ein Sitz 1. Iegewagen
zu verkaufen
NeuRöſſen, Werkſtr. 17.
2-3Dubren Düngergegen Stroh n

Leung Nr. 25/26.
Futterfeſte
Abſatzferkel

en verkaufen

Dasvpig Nr. 19.
Rhodeländer

1,2 erſtkl. Zucht, zu verkauf.
Seſ. 3——6 Uhr. Winßel 5.

Junger W. Myandottehann

zu verkaufen
Michel, Friedrichſtraße 40.

I neumilchende Ziege
mit 2 Lämmern

zu verkaufen
e e Talwieſenſtr. 1.

1 große Kuh,
bochiragent zu verkaufen

Großkaynga 14.
„Weeine Frau war über 80 Jahre

mit hätzlichen

hehaſtet. Kein

gn geſundes Fleckchen hatte
S ſie auf dem Leibe. DurchAcer's Patent Medizinal
eife wurden die Flechte en in
Wochen beſeitigt g. eſe Seife

iſt Taufende wert. E. W.Dazu Zuckvoh Creme (n ichtfein Und fetthaltig). Jn allen
Apotheken, Hrogerien nd Par
fümerien erhältlich,

Sonnabend fenh 10 Apr entſchlef ſenn

nach längerem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Schweſter, Schwägerin und Tante

Henriette Reichmuth
geb. Baetge.

Der trauernde Gatte
Bruno Reichmuth.

Merſeburg, Ob. Breite Str. 20, d. 13. 8. 22.
Beerdigung Dienstag 4 Uhr von der Fried

e des e aus.Freiwillige Auktion.
Mittwoch, den 15. März d. J., vormittagg

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthof zur „Funkenburg“
in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar, wegen
Aufgabe der Geſchirrhalterei:

l di
Elgktr. Just.-BUrso,

S Iindenstr. 6. Tel. 601

Aupflhrun

I

I BlaſtAmenene Motore
bügeleisen, Kochapparate

e

9
9

9
9
8

9
9

9

Sa

e e e v e i
Dünkler. Neibenfols

r u. Preiſe frko.

Puvrel I Gesfurt
FMiteſſer und Puſteln be

ſeitigt ſchnell und ſicher

S
De Hilfe

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunft.
Begründer: Friedrich Naumann.

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeiliger Jntereſſen-richtungen und parteipolitiſcher Strömungen
ſucht die „Hilfe“

alle zukunftsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale e le geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

in Ia non heeg

empfiehlt

Gutenbergſtraße 1.

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteliahres
preis 20 Mk.

Jüngerer Mann,
zuverläſſiger, flinker und geſchickter Arbeiter für prak
tiſche, nicht ſchriftliche Expeditionsarbeiten von einer

AokSeeſandMandelkleie.
In einſchläg. Geſchäften zu haben.

1 Pferd, 8 jähriger brauner Hannoveraner, 1 Jeder
ung (30 Ztr. Tragkraft), 1 Tafelwagen,1 Kutſchwagen Plätze), 1 Dogeard, 1 Geſchäfts
wagen für Schauſteller, 1 gr. Handwagen, Geſchirre haltsanſprüchen unter Chiffre 1442 an die Exped. d. Bl.

und eteile, Lederzeug u. a. m. hAlbert Franke, beeidigter Auktionator. 125. 700. 809. 655 ee 20902 r ee 7 5 An 360. 359. Induſtrie GroßſirmaC Arbeifsſtsem 789. 738. ſucht an allen Plätzen Mitteldeutſchlands arbeitsC a EE freudige Herren, wenn auch o. Fachkenntniſſe, alsſowie De Platz VertreterS rus Jl aparte,Brißeftfuſren
nach hier und außerhalb mittels Laſtauto

führen prompt und billig aus

F.Gotthardife. 17. Telephon 640.

e h
ſie atsachenbewelsen
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“.

reizende Muſter

Maß Schneiderei
für Herren und

Aerrenstoſfe:

55. 57.50 50
Stimme e.e 39. 56.-cr. e h I Wer mit e 55 nnan men annſen c Porter

Damen Beßleidung.

e u S t.

der chemiſchen Branche angehörenden Fabrik geſucht.
m Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge

auch im Nebenerwerb anzuſtellen.

Verlangt wird Beſte Beziehungen zur ge
famten Jnduſtrie, vornehmes Auftreten,
größter Jleiß und Gewiſſenhaftigkeit

Gewährt wird: Gründliche Einarbeit durch
Spezialingenieur, großes Einkommen, weit
gehendſte ſonſtige Unterſtützung

Berückſichtigt werden: Techn. Büros, techn.
geb. Kaufleute, Gewerbetreibende aus dem
Maſchinenbau und verw. Gebieten, ehem.
Offiziere und Rentner.
Bewerbungen ſind unter dem Kennwort

„Feuer und Werkzeuge“ ſchnellſtens einzureichen
an die Annoneen Expedition „Jnvalidendank“
(Otto Steinbach) in Eiſenach.

un

und Konfektion

Bund Schlüſſe

von Jnſerats
ſofort abzuholen bei Herm.
Teich, Weiße Mauer 88,

Baracke 9,
7

demjenigen,
geben kann, wo ſich der am
26. 2. 22 Saale abwärts ge
I triebene Bootsſteg des unten
genannten Vereins befindet
Kuderabteilung des
Männerturn Vereins

Jleinkunſthihne
Neues Schützenhaus.
J Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
März Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Programmwechſel

Seerweſt
t 1.(Turn.) Komp
Mittwoch, den

15. März,
abends 8 Uhr4 ünnniin
bei Kamerad
Menzel. Alle

Mann z. Stelle. g
Der SBrandmeiſter.Junger Mann

welcher am 31. März eine
4 jährige Lehrzeit als

Maſchinenſchloſſer
beendet,

ſucht geeignete Stellg.
Gefl. Zuſchriften an Alfons
Sieg, Brauhausſtraße 17.

2 Fräuleins, n
die Handelsſchule verlaſſen,
ſuchen Vüroſtellung
Ang. unt. 1440 a. d. Exp.

Krüft. Arbelfer
für dauernd geſucht.

H. Stein, Töpfermelster,
Gotthardtſtraße 41.

Chriſtlich geſinnter, verh.,

gelernt. Gärtner
z. ſof. Antr. f. Privathaus
geſucht. Neben angemeſſenem

Lohn, freie Wohnung, Licht,
Heizung. Anzeb. mit An
gabe der Familienverhältn.
und Zeugn. Abſchriften unt.
1444 an die Exped. d. Bl.

Gärtner
zur Inſtandſetzung eines
leinen Gartens geſucht

Gruber, Weißenf. Str. 18.

Klempnerlehrling
ſtellt ein. Zu erfragen bei
Elbe, Unter Altenburg 19.

zur Gartenarbeit Tgeſucht. MeldungKleine Ruteritratze 18.

Suche zum 1. April oder
ſpäter ein ordentliches

Mädchen
Frau H. Emanuel,

Gotthardtſtr. 31.

Mädchenltur Küche zum ehen
bei hohem Lohn geſucht

Ratskeller Merſeburg.
Für ſofort oder ſpäter

Wädchen oder Hufwartung

geſucht O. Trommler,
Schmale Straße 27.

Meru Kennbbish

J auf dem Wege von Merſe
burg nach Groß Kayna

verloren. Abzugeben geg.
J Belohnung Saalſtraße II.
T chw. Gellechontache

(Gymnaſium, Damm. Teich
ſtraße) verloren.

Belohnung s
Gegen

Teichſtr. 5, 1 Tr.
pelztragen

Freitag Abend vom Tivoli
bis Gr. Ritterſtr. verloren
Abzugeb. gegen Belohnung

Gr. Ritterſtr. 6, 1 Tr,

in der Leunger Straße
verloren Bitte abzugeb

Sand 20.
Verioren

Sonntag ſilb. Medaillon
mit Kette vom Caſino bis
ReuRöſſen. Eingrav. E. M.
Geg. gute Belohng. abzugeb,
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Junger Hund (Cortemnen),

weißbraun gezeichnet,

entlaufen?!
S Segen gute Belohnung und

Erſtattung der Futterkoſten
abzugebenPreller, Dronmorht 28.

Gr. Schäſerhund
zugelaufen. Geg. Erſtattung

u. Futterkoſten

Wohnung 5.

der Nachricht

Naumburg a. S.
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Die gleitende Lohnſtala.
Wie iſt es möglich wirtſchaftsfriedlichere Zuſtände als die jetzigen,

in denen ein Streik den anderen ablöſt, herzuſtellen Das iſt die
Quadratur des Zirkels, über die unſere Wirlſchaftspolitiker bisher noch
vergeblich nachgedacht haben. Denn immer noch jagen der ſinkende
Markwert die re die höheren Preiſe die Löhne, die höheren Löhne
die r uſw. ben iſt ein Lohnkampf zu Ende gekämpft, ſchon
klettern die Preiſe wieder in die Höhe, und ein neuer Lohnkampf
beginnt. Der Arbeitnehmer wird ſeines Lebens nicht froh, weil der
eben in Kraft getretene Tarif morgen ſchon von den geſtiegenen Koſten
der Lebenshaltung überholt iſt, und der Arbeitgeber nicht, weil nicht
nur die Preiſe der Rohſtoffe ſich fortgeſetzt mit der Valuta verändern,
ſondern gut ſprunghaft ſteigenden Löhne jede Kalkulation auf lange
Sicht ausſchließen.

Als Ausweg aus dieſen mißlichen Verhältniſſen iſt vielfach inArbeitnehmerkreiſen die a ente Lohnſkala empfohlen worden. Wie

ein Artikel des Reichsärbeitsmigiſters Dr. Brauns, der kürzlich durch
die Preſſe ging, zeigte, hat man ſich auch an der berufenen amtlichen

Stelle mit dieſer Frage eingehend befaßt. Was wollen die „gleitenden
Lohnpolitiker“ Sie verlangen, daß die z M automatiſch der
wechſelnden Teuerung nach einem derer patt t etwa der
allmonatlich veröffentlichten Reichsindexziffer, angepaßt werden, und
ſie erklären, daß dann die ſich immer wiederholenden Tarifverhand-
lungen überflüſſig würden d die Zahl der Streiks ſich erheblichverringere, ja, daß es ſolche überhaupt wegen Lohnfragen kaum mehr
geben würde. t

Dieſen Optimismus teilt das n ent nicht.
Dr. Brauns ſagt, daß es nicht möglich ſei, die wirtſchaftliche Lage
eines Jnduſtriezweiges oder der geſamten Volkswirtſchaft in ihrer
Auswirkung auf dieLohnhöhe völlig auszuſchalten. Eine rein mechaniſche
Anpaſſung der Löhne würde es beiſpielsweiſe unmöglich machen, den
Arbeitern den berechtigten Anteil an einer günſtigen Konjunkkur ein
zuräumen oder umgekehrt einer zeitweiligen Bedrängnis eines Ge
werbezweiges Rechnung zu tragen. Schon deshalb würde vie gleitende
Lohnſkala neue Tarifverhandlungen, in denen der Anteil des Kapitals
und der Arbeit am Produktionsertrage neu geregelt werden kann,
niemals völlig erſetzen können. Das zweite Bedenken, das Dr. Brauns
geltend macht iſt die Frage nach dem Zeitpunkt und dem Lohn, der
als Ausgangspunkt für die Skala genommen werden ſoll. Es geht
da nicht an, etwa die Löhne aus der Zeit vor dem Kriege zu nehmen.
Sie waren zum Teil ſehr gedrückt; zum Teil entſprachen ſie aber
auch einer wirtſchaftlichen Hochkonjunktur, die für die Lebenshaltung
beſtimmt war. Wir ſind ein armes Volk geworden, und es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß wir dementſprechend auch n Anſprüche ans Leben
herabſetzen müſſen. Welcher Lohn ſoll aber ſonſt als Ausgangspunkt
genommen werden

Als nicht. unberechtigt bezeichnet ſchließlich der Reichsarbeits-
miniſter noch Einwände, die vom Standpunkt der Preispolitik aus
gegen die gleitende Lohnſkalg erhoben werden. Bei automatiſcher
Anpaſſung der Löhne an ſteigende Preiſe würden wertvolle Hem-
mungen gegen die Preiserhöhung entfallen, während autvmatiſches
Sinken der Löhne mit den Preiſen die unter Umſtänden notwendige
Atempauſe zur wirtſchaftlichen Erholung der Arbeitnehmer ausſchalten
würde. So kommt der Miniſter zu dem Schluß, daß ſich eine rein
automatiſche Anwendung der gleitenden Lohnſkala nicht empfiehlt, wohl
aber eine Verbindung des e der gleitenden n mit demSyſtem einer kurzfriſtigen chiebsgerichtlichen Lohnfeſtſetzung. Es
bleibt in der Tat kaum etwas anderes übrig als die Beſchreitung dieſes
Weges; natürlich muß dafür aber auf beiden Seiten guker Wille vor
handen ſein. Es wären danach in den Tarifverträgen Schiedsgerichte
u vereinbaren, die in kürzeren regelmäßigen Abſtänden, die Lohnſöhe auf Grund der Jndexzahlen nachprüfen. Mancher Streik würde

auf dieſe Weiſe unterbleiben; allerdings würde es kein Weg ſein, der
zu einer gewiſſen Stabilität im Wirtſchaftsleben e an
ihr kann Deutſchland aus ſich heraus auch ſchwerlich gelangen, dafür
ſind unſere Verhältniſſe viel zu ſehr vom Auslande abhängig.

Preußiſcher Landtag.
Har das ſelbſtändige Hand wert

Das Intereſſe derBerlin, 11. März
Zur erſten Beratung kommt ein Antrag der Deutſchen Volkspartei

auf Bewilligung von 20 Millionen Mark zur Gewährung von Beihilfen
aus Anlaß der durch die Hochwaſſerkataſtrophe im Jahre 1921 im Oder-,
Warthe und Netzebruch ſowie in der Oderniederung in Schleſien und
Brandenburg herbeigeführten Beſchädigungen.

Abg. Schiftan (D. Vpt)) begründet den Antrag, der nach zu
h e Erklärungen aller Parteien dem Hauptausſchuß überwieſen
wird.

Abg. Mengzel Stettin (Dn.) begründet hierauf einen Antrag,
der s gegen die Sozialiſterung von Handwerk und Gewerbe

richtet, eine Neuregelung der Gewerbe und Betriebsſteuern, des öffent
lichen Verdingungsweſens, den Abbau der ſtaatlichen Regiebetriebe und
die Förderung der Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten fordert.

Abg. Altegoer (Ztr.) ſchließt ſich im weſentlichen dem deltſch
nationalen Antrag an und ſucht gegen den Widerſpruch der ſozialiſtiſchenAbgeordneten nachzuweiſen, daß ſ. die Kommungliſierung von

Gewerbebetrieben nirgends bewährt habe. Er beantragt
Kberweiſung des Antrages an den Ausſchuß von Händel und Gewerbe.

Abg. Wiglow (Dem.) weiſt darauf hin, daß der Landtag ſchon
por längerer Zeit den wichtigſten Forderungen des Antrages zugeſtimmt
und ſich gegen eine Kommunaliſierung ausgeſprochen habe. Der AntragLernaſichligt aber zu wenig die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens

für Handwerk und Gewerbe.
Abg. Chriſtange (US.) hält die Forderung des Antrages für

unzeitgemäß und teilweiſe undurchführbar. Gerade aus den Kreiſen des
kleinen Handwerks ſei der Schrei nach Sozialiſierung gekommen.

Nach einem Schlußwort des Abgevrdneten

Merſeburger Korreſpondent. Montag ben 13. März 1922.

Haus Wichtigſte vom Tage.

Als die Alliterten auf der Pariſer Finanzkonferenz ſich gerade
darüber geeinigt hatten, wie ſie die Deutſchland erpreßten Milliarden
untereinander verteilen wollten, erklärte der halbamtliche amerikaniſche
Vertreter in der Reparationskommiſſion rig daß die Vereinigten
Staaten den ihnen zuſtehenden Betrag für die Koſten der Beſatzungs
armee, mit Zinſen ungefähr 1 Milligrde 20 Millionen Goldmark, aus
gezahlt verlangten und zwar 240 Millionen ſofort, den Reſt ſpäter.Man geht wohl nicht fehl wenn man in dieſem amerikaniſchen Ver

langen den Beginn des angekündigten ſanften Druckes“ ſieht, durch
den die Alliierten veranlaßt werden ſollen, im Jntereſſe des Wieder
aufbaues Europas endlich Vernunft anzunehmen.

Dazu erhalten wir noch folgende Montagmeldung: Wie der
„Newyork Herald“ aus Waſhington meldet, ſoll das Staatsdepartement
am Sonnabend mit Nachdruck erklärt haben, die Vereinigten Staaten
würden auf der Bezahlung der Beſatzungskoſten beſtehen. Die Forde
rung werde als eine unantaſtbare Schuld angeſehen. Die a Worten
Regierung würde ihre Ablehnung als ein ungewöhnliches Vorgehen
der Alliierten betrachten

g. Belgrad wurde die Konferenz der Kleinen Entente, an der
tſchechoſlowakiſche, rumäniſche und polniſche. Delegierte teilnehmen,
durch den jugoſlawiſchen Außenminiſter feierlichſt eröffnet. Die Dauer
der Konferenz iſt auf drei Tage berechnet.

Die Ermordung des deutſchen Polizeiwachtmeiſters Wueſenberg
durch betrunkene franzöſiſche Soldaten in Gleiwitz hatte der deutſchen
Regierung Anlaß gegeben, eine Note an die Jnterallierte Kommiſſion
zu richten, die von dieſer an den Botſchafterrat weitergegehen worden
war. Der Botſchafterrat hat in ſeiner Antwort eine Berechtigung der
deutſchen Regierung zu einer ſolchen Note beſtritten, da die Jnter
alliterte Kommiſſion allein für das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet
verantwortlich ſei im übrigen ſeien Vorbereitungen getroffen, um die
Hinterbliebenen des Getöteten zu entſchädigen.

Die Regierungskommiſſivn für das Saargebiet hat dem Vor
ſitzenden des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Stegerwald die Erlaubnis
vperſagt, im Saargebiet Vorträge zu halten. Die Saarregierung
glaubt offenbar, daß ſie durch Abſperrung des Landes vom alten
Vaterlande deſſen Treue zum Deutſchtum exſchüttern könne, es iſt aber
klar, daß durch ſolche Zwangsmaßregeln nur das Gegenteil er
reicht wird.

c

Der Unterſuchungsrichter beim Reichsgericht hat bekanntlich die
Anträge des Herrn Kapp abgelehnt. Wenn man jetzt aus dem ofſiziell
bekannt gegebenen Schreiben erfährt, daß der Putſchführer nicht nur
freies Geleit und Verſchonung vor der Unterſuchungshaft, ſondern auch
Abſtandnahme von jeder Durchſuchung ſeiner Perſon und ſeines
Reiſegepäcks, ſowie von jeder Beſchlagnahme ſeiner Effekten, Bücher
und Schriftſtücke verlangt hat, ſo iſt die Ablehnung eines ſolchen Ver
langens im Jntereſſe der Juſtiz nur zu begrüßen.

Jm. Reichsfinanzminiſterinm ſind die Präſidenten der bei den
Landesfinanzämtern angegliederten Finanzgerichte zuſammengetreten
um über ihre Amkstätigkeit zu berichten. In ſeiner Begrüßungsrede
betonte der Finanzminiſter, daß der Rechtsſchutz des einzelnen Steuer
pflichtigen nur durch ſchnelle Juſtiz und Vermeidung allzu formaler
Behandlung der Fälle geſchaffen werden könne.

e

Das neue polniſche Kabinett weiſt gegenüber dem früheren wenig
Veränderungen auf. Jn der Wilnger Frage erklärten maßgebende
Perſönlichkeiten, von irgendwelchen Konzeſſivnen könne nicht die Rede
ſein. Der Einverleibungsakt müſſe in dem von der Regierung be
antragten Wortlaut unterzeichnet werden.

Abg. Meyer ESoz) tritt für Soztaliſterung des Handwerts einMtlonen Arbeiter ſei wichtiger als das der paar

Hunderttauſend Handwerker. JMenzel-Stettin wird der
Antrag dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe überwieſen

Es folgt die Beratung der von Mehrheitsſozigliſten und den unab
hängigen Sozialdemokraten geſtellten Anträge auf Aufhebung des Er
kaſſes des r durch den die Sperre über die re
der Kaſſenangeſtellten inſofern verhängt worden iſt, als ſie ſich nach der
Beamtenbeſoldung zu richten haben.

Die Anträge gehen an den Hauptausſchuß.
Danach beſpricht man den Ankrag der h auf Gewährüng

e

von 20 Millionen Mark zur Lin derung der Hungersnot in
Rußland. Der Betrag ſoll von den Ausgaben für die Schupo ge

ſtrichen werden. JDr. Meyer (Komm.) befürwortet den Antrag. Man dürfte die
Ruſſen nicht verhungern laſſen nur weil die Bolſchewiſten dort an der
Regierung ſind. Die kapitaliſtiſche Welt muß haften, weil ſie lehten
Endes an dem Elend ſchuld iſt.

Abg. Krüger (Soz.): Der Antrag hat rein agitatoriſchen Cha
rakter. Sein zweiter Teil iſt für uns nicht annehmbar.bg. Farbend er (Ztr weiſt Angriffe des Abgeordneten Dr.
Meyer gegen die deutſchen Katholiken zurück. de Dr. Bertram

habe auch allgemeine Kollekten für Rußland eingeleitet. Es wird zu
re ſo das Hilfswerk nicht ausſchließlich der Privatinitlative
u überlaſſen iſt.

Abg. Dr. Cohn (US.) rn infolge ſchlechter Beſetzung Ver
tagung. Die Vertagung wird mit den Stimmen der äußerſten Linken
und der Mitte beſchloſſen

Haus Ritter und ſeine Frau.
Original- Roman von H. Courths-Mahbler

36. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Was wollte er von dir, Hans Du ſahſt ſo blaß und erregt aus,

als er forkgegangen warEr wut ernſt und ſtreichelte ihr das Haar
„Etwas Schlimmes hatte er mir berichtet, Fee. Etwas, was ich dir

in deiner erregten Stimmung verſchweigen wollte. Aber nun muß iches dir wohl ſagen. Volkmer ſollte heute morgen mit zu der geſchäftlichen

Konferenz auf die Waldwieſen hinaus, er will a an dieſem Geſchäft
beteiligen. Er bat mich, ihn zu vertreten, oder die alen aufzü
ſchieben, weil er glaubte te morgen verhindert zu ſein. Er war
geſtern abend auf dem Wege zu ſeiner Tochter der Arzt hatte ihm
telephoniert bei Ellen Forſt iſt eine Operation nötig ſie iſt geſtern
geſtürzt und hat dabei Schaden genommen. Er war in e werer
Sorge

Fee wurde bleich und er ſeammen
Ach die Arme die Armel

Er zog ſie tröſtend an ſich.
„Ja, das arme Kind ſie iſt m zu zart für die Ehe mit

ihrem kranken Herzen. Aber daran ſollſt du jetzt nicht denken, mein
geliebtes Weib. Dieſe Stunde gehört uns, nur unſerm Glück. Nur
daran e du denken Du haſt ſchlimme Stunden hinter dir die
muß ich dich vergeſſen machen. JLeb Und er küßte ſie wieder und ſie trank ſeine Küſſe wie den Quell des

ebens.
Er ließ Fee nicht von ſich an dieſem Morgen. Sie hatten ſich ſo viel

zu ſagen und ſo viel Liebes zu tun. Aber als die Mittagsſonne ins
Fenſter ſchien, ſprang die junge Frau auf und ſah verwirrt und doch mit
glücklichem Lachen an ſich herab

„Jetzt iſt Mittag, Hans und wie laufe noch herum? W
wird meine Zofe denken, wenn ich ihr jetzt mit dieſer Friſur unter die

Augen tEr faßte ihre e
„Soll ich dich friſteren neckte er.
Sie hob abwehrend die Hände

Das würde ein herrliches Werk werden
Er löſte übermütig die Flechten auf, und als ihr Haar nun wie ein

goldener Mantel um ſie hing, vergrub er ſein heißes Geſicht in die kühle,

duftige Flut.

gerufen.

Sie hüllte ihn, glücklich bachend und übermütig, hinein
und mit Aopfendem Herzen hielten ſie einander i umſchlungen. Dann
löſte ſie ihn aus der goldigen re und fing das Haar mit ge
ſchickten Händen ein, es feſt zuſammendrehend.

„So jetzt biſt du vernünftig, du unſinniger Hans und ich bin
es auch. Jeßt mach ich Toilette und kümmere mich um den en
heute ſoll man uns ein Feſtmahl richten. Und mein ſchönſtes Kleid zie
8 an, damit mein geliebter Mann Gefallen an mir findet. Schön will
ich ſein für ihn ſo ſchön daß er mich nimmer laſſen kann.

auchzend warf ſie 85 in ſeine Arme, küßte t und St ſich von
ihm los. Und ehe er ſie halten konnte, war ſie 4 en t.

Er ſtand mit leuchtenden Augen mitten im Zimmer und ſtreckte die
Arme im vollen Kraftbewußtſein von ſich

ein mein“, ſtieß er in tiefer Wonne hervor.
Fee huſchte in ihr Zimmer und war froh, daß ihr niemand von der

Dienerſchaft begegnete. Schnell ordnete ſie flüchtig ihr Haar, ehe ſie
ihrer Zofe klingeltDieſe ne ſich ſehr beeilen, und doch war Fee niemals ſo wähle
riſch geweſen wie heute.

Als ſie dann mit dem Glockenſchlag ins Speiſezimmer trat, woihr Mann bereits ihrer harrte, ſah ſie on aus. Nichts war
ihr mehr anzumerken von den Seelenkämpfen dieſer Nacht. Das Glück
hatte alles verwiſcht.

r vor Entzücken und doch mit r e rans Rikter ſeine ſchöne Frau zu Tiſch. Der glückliche bermut blitzte
(hnen dabei aus den Augen, und immer wieder mußte an tn
ihres Mannes Geſicht ſehen. Wo waren die herben, ſchroffen Linien,
wo die kühnblickenden, ruhigen Augen geblieben?

Sie legte plötzlich wie überwältigt W Wange an ſeine Hand und
rn dieſe ſtarke, nervige Männerhand liebkoſend und dankbar mit den

ippen. Er wollte ihr wehren. Da hielt ſie ſeine Hand ganz ganz
feſt an ihren Mund. 5„Laß mich“, bat ſie weich, ſie hat mich zu meinem Glück geführt,
dieſe liebe, ſtarke Hand.

Viel Ehre tat das junge Paar dieſem feſtlichen Mahl nicht an, ſie
hatten ſo viel Wichtigeres zu tun. Aber der Ernſt des Lebens trat auch
in dieſer Stunde gebieteriſch an ſie heran. Noch während ſie bei Tiſche
ſaßen, wurde Hans in einer dringlichen Angelegenheit an das Telephon

Kommerzienrat Volkmer war da und teilte ihm erſchüttert mit, daß
ſeine Tochter, nach erſt glücklich verlaufener Operation, plötzlich an
Herzſchwäche verſchieden ſei.

W

Bezirke ſtand Kreis und S

eine en liche

Her Arbeitsmarkt während der Monate
Januar und Februar im Kreiſe Merſeburg.

Vom Kreisarbeitsamt geht uns folgender Bericht zu: Die Geſamt
lage des Areitsmarktes war zu Beginn des Monats Januar ziemlich
uneinheitlich, jedoch konnte von einer ungünſtigen Lage im allgemeinen
nicht geſprochen werden.

Die im Dezember 1921 ſtillgekegten Baubetriebe konnten in
folge eintretender elinder Witkerung wieder aufgenommen werden.
Die erwerbsloſen Bauarbeiter wurden dadurch faſt reſtlos wieder
untergebracht

Einige Braunkohlengruben des Geiſeltales mußten in
folge der durch die Ententelieferungen entſtandenen Verkehrsſtockungen
mehrere Brijkettpreſſen ſtillegen. Zu weſentlichen Entlaſſungen iſt es
jedoch auch hier nicht gekommen.

Infolge unbefriedigter Regelung der Lohn und Arbeits
bedingungen machte ſich eine merkliche Beunruhigung der
ſtädtiſchen Arbeiter von Merſeburg bemerkbar Die Verhand
lungen r den beiderſeitigen Organiſationen führten aber zu
einem befriedigenden Reſultat Die drohende Arbeitsniederlegung
wurde dadurch vermieden

Die chemiſche Jmduſtrte Leunawerk en laufend
Leute ein. werden Facharbeiter über 25 Jahre geſucht.
Junge Leute haben wenig Ausſicht, im Leunawerk unterzukommen,wenn ſie nicht im Beſitz net ſehr guter Zeugniſſe ſind An
eigen der auf dem Leunawerk bauenden Firmen in auswärtigen
lättern, ſowie ſonſtige Bekanntmachungen, vetreffend Arbeiter

annahme, verleiten viele Arbeitſuchende, in den hieſigen Bezirk einzu
wandern. Es muß auch an dieſer Stelle darauf i werden,
daß derartige Angebote von offenen Stellen erſt nach vorheriger
en het Rückſprache angenommen werden können. Jn den meiſten

ällen haben alle auf dem Leunawerk Arbeitſuchende eine 8 bis
I4tägige, evtl. auch längere Wartezeit durchzumachen, ehe an eine
endgültige Einſtellung zu denken iſt.
Unnütze Verſchwendung von Zeit und Geld ſind dann die Folgendieſer Vertrauensſeligkeit Um eine Erfahrung reicher, müſſen dann

die ſei er dert in ihre Heimat zurückkehren, wenn ſie nicht, was
len ehr häufig eintritt, den hieſigen Arbeits- und Wohnungs
markt in unverantwortlicher Weiſe belaſten.

Jn neuerer Zeit gehen ebenfalls die Braunkohlengruben dazu
ſie ſchärfere Bedingungen bei der Einſtellung von Arbeitern zu

ellen..
Die Einſtellungen auf allen Werken bleiben, abgeſehen von der

ſchwankenden Flukation, beſchränkt. Das hat in erſter Linie ſeinen
Grund in dem überall herrſchenden

Mangel an Unterkunftsmöglichkeiten
Die Baracken der Gruben ſind zum größten Teil ſchon überfülltDie Abraumbetriebe hatten hleich alls unter dem öfter eintretenden

Froſt zu leiden. Einige Betriebe ſtellten infolgedeſſen für die Dauer
des Froſtes die Arbeit ein. Eine Anzahl Arbeiter, meiſtens jüngere
Leute belaſteten den ohnehin ſchon durch die feiernden Bauarbeiter
flauen Arbeitsmarkt am Ende des Monats Januar.
Am günſtigſten waren die Arbeitsverhältniſſe in der Metall-
in d uſtrie; aber hier ſind jüngere Facharbeiter ſchwerer unter
zubringen, Altere tü r insbeſondere Former, werden
verlangt. Das frühere Stahlwerk Kunſch in Frankleben, jetzigesSiegen Sslinger Stahlwerk A.G. ſteht vor einer weſentlichen Vere Allerdings ſind die durch einen Teil der hieſigen Preſſe
verbreiteten Gerüchte übertrieben und verfrüht. Es gelang uns für
das Werk einige ältere Facharbeiter heranzuholen.

Die vom Werk in unmittelbarer Nähe e Wohnungs
neubauten werden einen Stamm ſeßhafter Metallarbeiter er en
Die Jnduſtrialiſierung des Kreiſes wäre damit wieder einen Schritt
vorwärts gegangen

Der am 1. Februar einſetzende Streik der Eiſenbahn
begam ten blieb natürlich nicht ohne Einfluß auf den geſamten
Arbeitsmarkt. Jn verſchiedenen Betrieben ſtockte die Zufuhr
von Kohle und Rohmaterial. Jedoch iſt es zu Betriebs
ſtillegungen im allgemeinen nicht gekommen. Die um dieſelbe Zeit
einſehende ſtarke Kälte zwang die Bautätigkeit zum Stillſtand. Die
Erwerbsloſenunterſtützungskaſſen wurden erheblich in Anſpruch ge
nornmen. Jm Verhältnis zu dem größten Teil der meiſten induſtriellen

t tadt Merſeburg immer noch an günſtigſterStelle im Bezug der Erwerbs e Wuneewerbe ſehnten
empfänger. Die Höchſtzahl betrug 80 Vollerwerbsloſenunter
e rn Das ſind 08 auf tauſend Einwohner, während
z. B. Berlin mit 144 e in der Statiſtik angegeben iſt.

Die für alle ößeren Jnduſtrien laufenden Verhandlungen
zwecks Erhöhung der Löhne, wurden im Laufe des Februars beendet
Durchweg iſt eine Steigerung der Löhne erreicht worden.

Jn den ſogenannten Schlüſſelinduſtrien, Braunkohlen und
Metallinduſtrie, machte ſich eine ſtarke Beunruhigung bemerkbar. Die
an r zur Arbeitsniederlegung war vorhanden, es ſcheint jedoch,
als ob die größte Gefahr infolge der gemachten Zugeſtändniſſe gegen
wärtig vorüber iſt.

Auch die chemiſche und Bauinduſtrie mußte der wachſenden Teue
rung ans tragen und eine Erhöhung der tariflichen Löhne ein
treten laſſen. e

Die Landarbeiterfrage iſt ein Kapitel für ſich. Der
chro niſche Mangel an geeigneten Landarbeiter
wohnungen läßt eine durchgreifende Anderung der Verhältniſſe in
der Landwirtſchaft nicht zu. So kommt es, daß immer noch eine große
Anzahl Ausländer in land wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt werden.
Die durchweg anſpruchsloſen Ausländer ſind darum willkommene
Arbeitskräfte unſerer Landwirte. Der Bedarf an n landwirt
chaftlichen Burſchen iſt jedoch nach wie vor vorhanden. Einmal in die
e abgewanderte Landarbeiter ſind nur ſchwer und in den

ſeltenſten Fällen in die Landwirtſchaft zurückzuführen. Hauptgrund
iſt hier der ungleich niedrige Lohn und die zum Teil ungünſtigeren
Arbeitsbedingungen.

Jn der g und Nahrungsmittelinduſtrie iſt
nderung nicht eingetreten.

iſt

„Meine Frau fällt aus einer Ohnmacht in die andere und mein
Schwiegerſohn iſt wie von Sinnen. Jch habe nicht geglaubt, daß er
unſere arme Ellen ſo namenlos geliebt hat“, ſagte der alte Herr ganz ge
brochen

Er ahnte nicht, daß Harry Forſt wie von Sinnen war, weil er ſich
im tiefſten Jnnern anklagte, an Ellens Tod ſchuld zu ſein.

Harry Forſt war wirklich bis in die Tiefe ſeiner Seele erſchüttert
durch den Tod ſeiner jungen Frau, deren große, tiefe Liebe ihm erſt t
recht zum Bewußtſein gekommen war in ihren letzten Stunden, da ſie
unter Not und Schmerzen immer noch ein Lächeln für v atte und das
Beſtreben ihn vor ſich ſelbſt und den anderen zu entſchuldigen und zu

entlaſten. Jarr hätte ein Ungeheuer ſein müſſen, wenn ihn das nicht
bis ins Herz hinein erſchüttert hätte.

Hans Ritter a zu ſeiner Frau zurück. Schonend überbrachte er
ihr die Kunde von Ellens Tod

Sie lehnte ſich ſchluchzend an ihn
9 Hans die arme, arme Ellen mir kommt es wie ein Un

recht vor, daß ich ſo glücklich bin.“
Er drückte ſie zärtlich an ſich.

Das darfſt du nicht ſagen und nicht denken, Fee. Jeder Menſch ſolldankbaren Herzens ſeines Glückes freuen ünd es ſich nicht e

aſſen re das Leid der anderen, das er nicht zu lindern vermag. Laß
die arme Ellen in Frieden ruhen wer weiß, vielleicht iſt es gut ſo
Sie wäre auf die Dauer doch nicht glücklich geblieben ihr Glück be
ſtand ja nur in ihrein Glauben daran. Ich glaube nicht, daß ihr die
Enttäuſchung über ihren Mann erſpart geblieben wäre.“

Fee lehnte ihre Wange an die ſeine
„Ach, wie gut hat es das e er mit mir gemeint. Wie unglücklich

wäre ich an Forſts Seite geworden.
Er e ihr mit aufflammendem Blick in die Augen
„Biſt du zufrieden mit dem Tauſch?“
Leidenſchaftlich umfaßte ſie ſeinen Hals und ihre Augen tief in die

ſeinen ſenkend, ſagte ſie mit bebender Stimme:
„Du haſt mich den e Daſeinswert kennen gelehrt du

allein in deiner Liebe erſt habe ich das höchſte Glück gefunden. Jch
liebe dich ich liebe dich unſagbar, mein keurer, geliebter Mann.

Durſtig und heiß brannten ihre Lippen aufeinander in heiligſter
Jnbrunſt.

tn folgt.)



Seite 6. Mexſeburger Korreſpondent. Montag den 13. März 1922,

Mit dem Nachlaſſen des Froſtes ſetzte erfreulicherweiſe eine
weſentliche Beſſerung ges Arbeitsmarktes für weibliche Arbeitskräfte
ein. Jn die Papierfabriken, Metallinduſtrie ſowie eine hieſige
Gummifabrik konnten mehrere Arbeiterinnen vermittelt werden. Das
Angebypt an arbeitſuchenden Fabrikarbeiterinnen iſt jedoch noch groß
und überſteigt bei weitem die Nachfrage. Die Abneigung für den
Haushalt beſteht nach wie vor und iſt auf die ungünſtigen Lohn und
Arbeitsbedingungen zurückzuführen. Jn die als bekannte gute Haus
halte gelingt es immerhin noch, Dienſtmädchen zu vermikteln. Jm
allgemeinen gilt hier dasſelbe, was in bezug auf Lohn und Arbeits
verhältniſſe in allen Berichten der Arbeitsämter der Länder geſagt
wird, nämlich: daß die Hauswirtſchaft nicht nur lediglich als Er
werbsquelle betrachtet werden muß, ſondern in erſter Linie als
Schulung für die ſpätere Hausfrau zu dienen hat.

SJm übrigen überwog die Nachfrage nach Haus-
Angeſtellten das Angebot bedeutend.

FJm Januar Arbeitſuchende Vermittelte
e 1080 männl. 776 männl.116 weibl. 58 weibl.

Erwerbsloſenunterſtühungsempfänger am 3. 2. 22
Jm Februar Arbeitſuchenda Vermittelte

1467 männl. 800 männl.
196 weibl. 79 weibl.

Erwerbsloſenunterſtühungsempfänger am 3. 8. 22 Perſonen.

Provinz und Nachbarländer.
Ein Schichtzug in Meuſelwitz verunglückt.

Rovnneburg, 11. März. Eine von Ronneburg nach Menſelwitz
leerfahrende Maſchine fuhr heute nachmittag gegen 4 Uhr zwiſchen den
Stativnen Koſtitz und Dobitſchan auf den von Meuſelwitz kommenden
Perſonenzug 2314 auf. Beide Maſchinen und vier Wagen entgleiſten.

Getötet wurde eine Perſon, ſchwerverletzt zehn,
leichtverletzt fünf.

Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Beide Maſchinen wurden
aus den Gleiſen gehoben und ſchwer veſchädigt. Die
Schienen wurden aufgeriſſen. Von dem Perſonenzug, der aus elf
Wagen beſtand, wurden fünf Wagen ſchwer beſchädigt und ebenfalls
aus den Geleiſen geworfen. Der von Meuſelwitz kommende Unglücks
zug war voll beſetzt, und zwar mit Grubenarbeitern, die nach beendeter
Schicht auf den Meuſelwitzer Schächten nach Hauſe fahren wollten.
Der Wachtmeiſter von Dobitſchan befand ſich zufällig in der Nähe der
AUnfallſtelle. Er hatte den Zuſammenſtoß gehört und eilte nach
Dobitſchan, um von hier aus Hilfe herbeizurufen. Die im Unglücks s
zug befindlichen unverletzten Grubenarbeiter machten ſich ſofort an die
Rettung ihrer verletzten Kameraden. Von dieſen waren vierzehn ver
letzt darunter zehn ſchwer und vier leicht. Der Grubenarbeiter
Hartmann hatte ſo ſchwere Ouetſchungen erlitten, daß er alsbald
verſchied. Von der nächſten Poſtſtakivn aus wurde aus Gera, Meuſel
witz, Altenburg und Leipzig ärztliche Hilfe herbeigerufen. Ein Leipziger
Hilfszug mit Arzten und Sanitätern war verhältnismäßig ſchnell an
der Unglücksſtelle. Nach Anlegung von Notverbänden wurden die zehn
Schwerverletzten mit dem Leipziger Zuge nach Altenburg gebracht.
Vier Arbeiter, die nur leichte Verletzungen erlitten hatten, wurden nach
Gera überführt. Unter den verunglückten Perſonen befand ſich auch
der Führer der Lokomotive des Zuges; der Führer der anderen
Lokomotive iſt unverletzt geblieben. Er ſoll, wie verlautet, von der
Maſchine vorher abgeſprungen ſein. Jn der elſten Abendſtunde war
die Strecke wieder faſt aufgeräumt, nur die eine beſchädigte Lokomotive
und zwei Perſonenwagen waren noch dort, die übrigen Wagen waren
bereits abtransportiert.

Eine Enkente-Kommiſſton in Halle.it einigen Tagen halt ſich in Halle a. S. eine ge miſchte.
Ententekommiſſton auf, deren Hierſein den Zweck hot, die
Durchführung der Beſtimmungen des Friedensvertrages bezüglich der

WVaffenbeſtände uſw. zu kontrollieren. Die wohllöbliche Kommiſſion
hat Beanſtandungen bisher in Halle nicht gefunden

Mädchenhandel!

Jeng, 13. e e Der Polizeibericht meldetMännern und zwei Mädchen beſtehende Geſellſchaft, die ſich auf der
Fahrt von Chemnitz ins veſette Gebiet befand, wurde hier angehalten
Und zwei der Männer wegen Verdachts des Mäbchenbhandels in Haft
genommen. Die mittellvſen Mädchen, von denen das eine faſt noch
ein Kind iſt, und die einem ungewiſſen Ziel et wurden in
ihre Heimat zurückgebracht.“ Daß die ganze Geſellſchaft hier in einem
Zimmer eines Hotels übernachten konnte, ſollte man kaum für mög
lich halten.

Kleine Rundſchau.
Zu Pößneck nahm das 6 jährige Söhnchem des Gaſtwirts Stein

eine r Piſtole in die Hand, als der Schuß ſich läſte und das
Kind tötete.en z dem penſionierten Lokomotivfllhrer Bühler der linke Fuß
abgertſren.e e Johanne Stapel verſchwunden. Wegen unheilharer Nerven
krankheit ſtürzte ſich in Köt hen eine Frau aus dem Fenſter und blieb
ot liegen. Vor den Augen ſeiner Braut wurde in Köthen derBergarbeiter Braunfeld von einem entlaſſenen Sträfling durch Meſſer
ſtiche ſchwer verwundet. Ein niederträchtiger Streich wurde inSchöppenſtedt dem Seilermelſter Erich. Gamter geſpielt indem

„Eine aus drei

J Einer reitet hundert kaſſen ſich tragen

wur das Roß. e e Enul Gotte e
die Not der Grundſchule.

Zur Grundſchule wird uns geſchrieben
Der 18. Punkt der Tagesordnung zur nächſten Stadtverordneten

Verſammlung betrifft die Errichtung einer 4. Klaſſe an der
Peſtalvzsiſchule und die Einſtellung einer 4. LehrKraft. 13 iſt nach altem Volksglauben eine Uglücks zahl und
ein Unglück würde es bedenten, wenn die Errichtung der 4. Klaſſe an
der Peſtalozziſchule beſchloſſen würde. Zwar nicht für dieſe Schule
ſelbſt; für e wäre es ein bedeutender Schritt vorwärts Aber
leider geſchieht dieſe Entwickelung auf Koſten der
i Levben getretenen Grundm vorigen Jahre ins e t wle,und zwar in einer Weiſe, daß dieſe außerordentlich ſchwer

gefährdet, iſt und in ihr geradezu bejammernswerke
Verhältniſſe eintreten müſſen. Da die Zahl der für Oſten an
gemeldeten Schulneulinge inſolge des Krieges bedeutend zurückgegangen
iſt, ſollen an Stelle der bisherigen 8 Grundſchulklaſſen diesmal nur
5 eingerichtet werden; dafür wird dann die geplante A. Klaſſe der
Peſtalozziſchule ins Leben treten. Das bedeutet aber, daß künftig jede
Grundſchulklaſſe bis 60, buchſtäblich: ſech zig Kinder umfaſſen wird.
Man ſtelle Sei was das für Klaſſen in welchen nach ganz eigen
artigem, die Selbſttätigkeit der Kinder in höchſten Maße fördernde.
Lehrverfahren unterrichtet wird, zu bedenten hat. Dieſe Methode, die
an die Tüchtigkeit und Arbeitskraft des Lehrers außerordentliche An
ſprüche ſtellt, hat zur Vorausſetzung, daß in einer Klaſſe nur verhält
nismäßig wenige, höchſtens 40 Kinder, ſihen. Sollen nun, wie geplantiſt. 60 Schüler in die Klaſſe kommen, ſo würde das eine derartig

geiſtige Verarmungzur Folge haben, daß an einen normalen
Fortſchritt der Kinder,
gar nicht zu denken iſt. Wenn dann nach 4 zurückgelegten Grundſchul
jahren die Kinder der höheren Schule zugeführtk werden ſollen, ſo
werden die Ergebniſſe ſo gering in, daß ſie den geſtellten An
forderungen kaum genügen werden. Man wird dann über die Grund
ſchule das Verdammungeurteil ſprechen. Sehr mit Unrecht; denn die
Mangel fallen nicht der Grundſchule als ſolcher zur Laſt, ondern den
vollſtändig unzureichenden äußeren Einrichtungen. Dazu kommt noch
ein zweites. Merſeburg hat in der Einrichtung von Schulbauten viel,

32 Perſonen J

Von dem Treibriemen eines Dreſchmotors wurde in

Seit mehreren Tagen iſt aus Sonders hauſen die

hm in ſeiner Obſtplantage etwa 158 Obſtbäume mit einer Säge ab

kauſende beläſtigen

den die

wie ihn der Lehrplan der Grundſchule verlangt

geſägt wurden. Jn S ch wer z ſtiegen Diebe in der Nacht cuf das
ach einer Scheune und brachen Blitzableiterſtangen ab, um das daranDa

befindliche Platin zu ſtehlen. Der 10 r Streik bei der Mans
felder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft hat den Belegſchaften einen
Lohnausfall von 16 Millionen Mark gebracht. In der Nähe der
Wendelſteinbrücke bei Artern wurde der 30 jährige Arbeiter Weinriche n Nach den Ergebniſſen der Unſ hachung liegt Selbſt

m r. Dieskau b. Halle, 18. März. Beim Niederreißen des Wohn
hauſes des Gutsbeſißers 5 anz Roſches wurde ein Topf mit Silber
münzen gus dem 16. und 17. Jahrhundert gefunden.

Volkswirtſchaftliches.

Notitier nungen vom März.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,
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Dänemark 2,1 SchweizSchweden 1,7 SpanienJtalien 6,3 Tſchechoſlowakei
Vom Deviſenmarkt.

Der Deviſenmarkt verkehrte in ruhiger Haltung. Do
wurden heute o mit 259 geſucht, ſchwächten ſich aber mittags bis
254 255 ab. Deviſe Holland ging von 9775 auf 9650 zurück, London
von 1180 1115. Auch andere t ließen gegenüber dem Vor
mittagsſtand nach. Oſtdeviſen lagen ſtill. Polennokem 6, öſterreichiſche
Noten Anderſeits wurde Deviſe Prag gefragt

Effektenmarkt.
Berliner Freiverkehr.

Zu Berlin bewegte ſich der freie Effektenmarkt der Banken unter
einander in ziemlich engen Grenzen. Die Haltung der Deviſen ferner
der jüngſte Reichsbankansweis, der eine Erhöhung des Notenumlaufes
um 1,9 Milliarden brachte, war nicht günſtig für die Stimmung wäh
rend die Nachrichten über den Plan einer internationalen Anleihe für
Deutſchland keinen beſonderen Eindruck machten. Die Kurſe bewegten
ſich daher größtenteils etwas über den geſtrigen, wenn auch weſent
liche Erhöhungen ſeltener waren.

Jm Leipziger freien Effektenverkehr
kann die Stitmung am Sonnabend nach der Erholung an der Frei
tagsbörſe als freundlich begeichnet werden. Das Geſchäft iſt zwar noch

2,0
19,3 v S S

Dolarnoten

Halbmonats Abonnement
für 6 Mark.

Jür die n Hälfte März (16. 31.) kann der Merſeburger
Korreſpondent zum Preiſe von 6. Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmonatsabonnement bezogen werden.

„Merſeburger Korreſpondent“

ruhig, aber es krat wieder etwas mehr Kaufluſt in Erſcheingng. Man
rechnet deshalb auch für Montag mit einer feſten Börſe. Als geſucht
wurden Papiere genannt wie Stöhr, Polyphon (etwa bis 1200 Proz.
Diag (230), Saccharin.

Halleſche Börſe.

c e

J Warenmarkt.Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 665- 670, feſter Roggen, märkiſcher 500505,

feſter; Hafer, maärkiſcher 470— 475, pommerſcher 160- 465, feſter I
ohne Proventenzangabe, Marz- April 483 feſter Weigenmehl 18
s 1700, feinſtes höher, ſtill Roggenmehl 1160 1270, ſtill

Stroh und Heupreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börfe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgeprett 69 67, Hafer
ſtroh 64—69, Wieſenhen, gut, geſund, krocken 173 188, geſund krocken
166 170 A.

Berliner Butternotierungen.
X. Sorte 47 2. Sorte 45—45 A.

e Berliner Viehmakt.Amtlicher Bericht. Auftrieb. 2440 Rinder, darugker 698 Bullen,801 Ochſen, 120 Kühe und Jatſen, 2300 Kolber, 5005 Shafe, 7801
Schweine 47 Ziegen Ochfen- vollft, ausgem höchſten Schlachtw. an
gejocht 1650 1750, vollfl. ausgem. höchſten Schlachtw. A. 7 J.
1400 1550, jg. n. ausgem. u. ältere gusgem. 1209 1800, Bulle
vollfl. gusgem. höchſten Schlachtw. 1600-1700. vollfleiſchtge jüngere 1400
bis 1500, mäßlg gen. ſüngere u. gut gen, ältere 1200- 1800, Färſenund Kühe: vent ausgem. Färſen höchſtens Schlachtw. 1550 1700.

viel verſäumt. Vor 10 Jahren war der Bau einer nenen Volks-
ule eine beſchloſſene e. Durch mannigfaltige Einflüſſe, es ſei

nur an die geiſtreichen Ergüſſe des damaligen Kreisblattes und ſeines
ſcharfſinnigen Redakteurs Rudolf Heyne erinnert, wurde der Neubau
S gemacht. Das hat ſich bitter gerächt. Denn nun müſſen unſere

werden, in die nur ſelten im Johre ein Sonnenſtrahl ſich Hinein
kinder weiter in dieſen oft jamtmervollen Räumen unterrichtet

verixrt. Statt, wie bisher, 5 bis 50 Kinder ſollen nun gar ig dieſen
dunklen, muffigen, durch die nahe dabei liegenden Aborte verpeſteten

äunmen 60 Kinder zuſcmmengepreßt werden! Iſt es nicht geradezu
widerſinnig, jedes Ja
e Kinder in das Gebirge und an die See u ſchicken Und dann
ieſe mühſam e Koſten einigermaßen gekräftigten Kinder wieder

in die lichtloſen Ställe, je 60 auf einmal, zu ſtecken Man ſage nicht,
die Zahl wird ſich vermindern dadurch daß die Unbegabten der neuen
Peſtalozziſchulklaſſe zugeführt werden.

Die geplante Klaſſe der Hilfsſchule bedeutet für die Grundſchule
ſo gut wie gar keine Erleichterung!

KlaſſeDenn erſtens werden der Peſtalozziſchule aus der unterſten
Schwachbegabte überhaupt nicht n und zweitens wird gus jeder
der unteren Klaſſen durchſchnittlich höchſtens e in ſchwachbegabkes Kind
genommen werden und in der Hilfsſchule Aufnahme finden, da letztere
nur 21 Schüſer in jeder Klaſſe haben darf. Und bann ſeien wir doch
ehrlich ſo ſehr wir die entſagungsreiche Arbeit in der Hilfsſchule
ſchähen und den Wunſch, daß die Schule ausgebaut werde, verſtehen

r iſt doch, daß erſt einmal die volſinnigen
Kinder das erhakken, was ihnen zuſteht. Deutſchland hat
in dem Wettbewerb mit anderen Völkern noch harte Kämpfe zu be
ſtehen. Da gilt es, aus dem jungen Nachwuchs Oualitätsware
hervorzubringen. Das kann nie und nimmer geſchehen, wenn das
junge Geſchlecht in überfüllten Klaſſen als Maſſen
artikel und der Einzelne als Nummer behandelt wird. Auch
Zöglinge einer vierklaſſtgen Hilfsſchule werden keine Sieger im Wirt
ſchaftskampfe ſein. Nur wenn die neue Generation von ne dureleuchtet, durch Krobhſinn belebt und an friſcher, mutiger Arbeit ſich

ekraftigt hat, läßt ſich Gutes erhoffen. Schließlich würde ja einMaſſentetrer mit normalen Kindern die Folge haben, daß viele von
ihnen, die eine Einzel- und Sonderbehandlung beanſpruchen, im Unter
richte zurückbleiben und dann der Hilfsſchule zur Laſt fallen. Man
deckt doch den Brunnen zu, ehe das Kind hinein
geſtürgt iſt! Deshalb, Jhr Herren Stadtverordneten, die Jhr am

Schwurgericht zu verantworten und wurde, wie nach der G

eine beliebte

Jahr durch das Wohlfahrtsamt ſchwächliche, bleich

vnne durch

Vermiſchte Nachrichten.

Ein neuer Ausbruch des Veſuvs?
Negapel, 11. März. Der Veſuv iſt wieder in Tätigkeit getreten

Jn der Nacht zum 7. März wurden ſtarke Erdbeben verſpürt, durch
die kleine Eruptionshügel zum Einſturz gebracht worden ſind. Jm
Jnnern des Kraters iſt die Lava in ſtetem Steigen begriffen. Jhr
Nivean befindet ſich am Nordweſtraude des Kraters nur noch 30 Meter

unter dem Kraterrande. Angeſichts des rieſenhaften Umfanges des
Kraters, deſſen Durchmeſſer bekanntlich mehr als einen halben Kilv
meter beträgt, iſt es unberechenbar, wann ſich die Lavamaſſen nach
außen ergießen werden. Jedenfalls iſt die Gefahr eines Ausbruchs
des Veſuvs drohend geworden. Jn den Ortſchaften, die beim letzten
Ausbruche des Veſuvs im Jahre 1906 am ſchwerſten betroffen worden
ſind, greift eine lebhafte Beunruhigung um ſich. Viele Einwohner ſind

bereits nach Neapel geflohen. Aber auch in Neapel ſelbſt ſieht die Be
völkerung den kommenden Ereigniſſen ängſtlich entgegen. Es wird be
ſonders darauf hingewieſen, daß die Erdſtöße und ſonſtigen vulkg
niſchen Begleiterſcheinungen genau in der gleichen Weiſe auftreten

wie vor dem verhängnisvollen Ausbruche des Veſuvs im Jahre 1906.

g Eine Windhoſe.refeld, 9. März. Jnfolge des Orkans ſtürzte am Mittwonachmittag auf der Landſtraße von Krefeld nach Oberhauſen n

ſchwere Ulme auf einen dort ſtehenden Straßenbahnwagen. Ein
Mann und ein Mädchen würden getötet, eine Frau lebensgefährlich
verletzt. Jn der Zündſchnurfabrik in Krefeld-Linn wurde der obere
Teil eines Schornſteins von 13 Meter Länge vom Sturme herunter
a en Zwei Mädchen wurden ſchwer, mehrere andere leichter ver
etzt. Auf dem Stahlwerk Becker in Krefeld-Rheinhagen wurden zwet
Arbeiter, die im Freien beſchäftigt waren, von einer Windhoſe erfaßt
und gegen eine Mauer geſchleudert. Sie trugen ſo ſchwere Verletzun
gen davon, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Schwere Stürme an Englands Südküſte.
Amſterdam 9. März. Aus London wird gemeldet Die Süd

küſte Englands wurde von ſchweren Stürmen heimgeſucht, die an vielen
Stellen Schaden aurichteten und viele Schiffe im engliſchen Kanal
zwangen, den Schus der Häfen zu ſuchen. Der Bpotdienſt über den
Kanal auf den Dober Linien mußte eingeſtellt werden. Von verſchie-
denen Gegenden werden ſchwere Schneeſtürme gemeldet. Ein britiſches
Torpedoboot ſtrandete in der Nähe von Newhaven.

Brand einer Kokerei infolge des Sturmes.
Wie der „L.-A.“ aus Gelſenkirchen meldet, brach infolge des

vrkanartigen Sturmes auf der Zeche Mont Cenis in Herne ein Zu
leitungsrohr der Teerdeſtillativn. Der ausfließende Teer entzündete
ſich. Der Brand griff auf die Kokerei über. Der angerichtete Schaden
wird auf drei bis vier Millionen Mark geſchätzt.

Ein dentſcher Dampfer im Atklantikgeſunken
Fondon, 9. März. Der Dampfer der Red Star Line Kron

land“, der geſtern aus New York in Plymonth eintraf, berichtet daß
er im Ozean ein Notſtgnal von dem deutſchen Dampfer „Groutoft“ (2)
erhalten habe. Verſchiedene Schiffe waren innerhalb von 2 Stunden
zur Stelle, konnten jedoch von dem deutſchen Dampfer kein Zeichen
mehr vorfinden. Auch andere Schiffe im Allantiſchen Ozean berichten.
daß der deutſche Dampfer „Grontoft“, der während des Sturmes der
letzten Nacht Notſignale ausſandte, geſunken ſei, bevor ihm Hilſe ge
ſandt werden konnte. Das Schickſal der Bemannung ſei nicht bekannt.
Bevor der Dampfer ſank, teilte er durch Signale mit, daß alle Ret-
tungsboote zertrümmert ſeien.

Die Rache der Betrogenen.
Freiſpruch einer Gattenmörderin.

vergangenen November erſchoß Madame Perron aus Eifer
ſucht ihren Wann, welcher Direktor des Grand- Theaters in Box
deaux war. Sie hate ſich deshalb am vergangenen Samstag er t

a d ſegenteder franzöſiſchen Geſchworenen in ſolchen „Erimes Hasstonels“ nicht
s zu erwarten war, freigeſpro chen. Die Angeklagte, ſelbſt

ine Sängerin die in dem Theater ihres Mannes auftrat
erſchien zur Verhandlitng ganz in Schwarz gekleidet mit langem
Trauerſchleter. Der Gerichksſaal war überfüllt Die Ausſagen er
gaben, daß Madame Perron ihren Mann leidenſchaftlich liebte und
glücklich mit ihm lebte, bis ihre Nebenbuhlerin Mademoiſelle Made
eine Guh ihren Weg kreuztke. Jm Jahre 1917 knüpfte ihr Mann ein
Verhältnis mit dieſer Dame an, welche von Beruf Dentiſtin iſt, und
ging ſo weit, ihr eine Wohnung zu mieten, welche der eigenen, die er
mit Frau und Kindern bewohnte, e lag. Jn dieſer Wohnung
gebar. ihm Mademoiſelle Guy ein Kind. Heftige Auftritte fanden wäh
rend dieſer Zeit a de dem Ehepaar ſtatt und einmal griff die
Frau ihre Ribalin, als ſie aus der Kirche kam, an und drohte ſie zu
erſchießen. Etwas ſpäter, als ihr Mann ſich nach ſeiner Geliebten be
geben wollte verſuchte die verzweifelte Frau ihn daran zu hindern
Perron jedoch ſtieß ſte und eines der Kinder kalt mit den Worten zur
Seite Laß mich zufrieden; ich will nichts von Euch wiſſen!“ Jeinem Wutanſall erſchoß ſie darauf ihren Mann

Sie erzählte dem Gerichtshof unter Schluchzen, wie ſte allabendlich vor die Rampe treten mußte, um da zu gen und heiter zu
lächeln, während ihr die Eiferſucht das Herz zerriß. Eines Abends
verſagte ihre Stimme inſolge ihrer Erregung. Die Zuhörer ziſchten
ſie aus, was die Bitterkeit ihrer Gefühle verdoppelte

Eine packende Szene ſpielte ſich im Gerichtshof ah, als die Neben
buhlerin ihre Ausſage machte. Es kam zu einer ſcharfen Auseinander
ſetzung zwiſchen den beiden Frauen. Die legitime Jrau betonte mit
beißendem Hohn die ſittenwidrige Situation der Rivalin während
dieſe triumphierend erklärte, daß die einzige, wirkliche Liebe, die der
Ermordete je kennen gelernt habe, die ihrige geweſen ſei.

Montag über den Punkt 13 zu beraten habt, ſorgt dafür, daß ſtatt der
geplanten 5 Grundſchulklaſſen mindeſtens deren 6, noch beſſer 7, er
richtet werden. Eure Kinder, gleichviel, ob Jhr Vertreter der Bürger
lichen oder der „Arbeiter“ ſeid, werden Euch zeitlebens dankbar in
Merſeburg hat ſich in den letzten Jahren ungeheuter entwickelt. Der
Beamtentorper der ſtädtiſchen Verwaltung hat ſich ſtets und

ändig vergrößert und ſoll immer noch weiter ausgebaut werden
nſtandslos werden die Mittel dazu bewflligt. Bloßſür Eure Kinder, für das koſtbarſte, was Jhr habt, wollt Jhr kein

Erbarmen haben und wollt zuſehen, wie ſie in überfüllten, muffigen
Ställen als Maſſe behandelt werden Denkt auch daran, daß die
Lehrer bet ſolchem geiſtloſen Herdenbetrieb jede Freude an

ſchönen Schularbeit verlieren müſſen, zunt Nachteil der Jungen
Und Madchen, die ihnen anvertraut ſind. Alſo noch einmal Erſt
normalke Grundſchulklaſſen, dann die Klaſſe derPeſtaloszsiſchule! r

Moritz Graf Strachwitz
(Zur 100. Wiederkehr ſeines Geburtstages am 13. März.)

Heute vor 100 Jahren wurde der Dichter Moritz Graf Strachwitz
geboren, einer der deutſchen Poeten, die allzu früh geſtorben ſind und
reiche Hoffnungen mit ins Grab nahmen (geſt. 1847. Gedichte leicht
zugänglich, Reklam 1009 f.). Eine Reihe ſeiner Balladen und Liedere a kebendig erhalten. Er war ſeiner Zeit etwa, was uns heute

7 e von Münchhauſen iſt. Das zweite ſeiner „Gepanzerten Sonette“
autet:

Als Gott, der Ewge, niederwärts geſtiegen,
Sein Hauch geformt den Geiſt, den Himmelsſproſſen,

Da hat er Flammenmut ihm eingegoſſen,
Den Flammenmut, zu kämpfen und zu ſiegen.
Nicht magſt du“, rief er, „zagend unterliegen,
Vom Weh des Unglücks dräuend eingeſchloſſen,
Und fahren ſolltt du, wie auf Sonnenroſſen,
Durch Nacht und Kampf, die grimm ſich an dich ſchmiegen.

Nicht vor dem Mächt'gen ſollſt du knieend flehen;
Das Aug' hoch hebend zu des Athers Weiten,
Sollſt frei du vor dem Gott der Freiheit ſtehen.
Nicht mag ich kriechend den im Staube ſehen,
Den ich erſchuf, den Herrſcher aller Zeiten
Denn nur der Freie mag zum Himmel ſchreiten.“
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